Sierteliähriger ee bal in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 


lb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — 
9 Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Das Staatsbahnſyſtem. 
Als dem preußiſchen Landtage im Jahre 1879 die Geſetzentwürfe 
wegen Verſtaatlichung der Privat bahnen vorgelegt wurden, 
waren die Freunde des Stagtsbahnſyſtems darüber einig, einmal, daß 
die Belaſtung der Staatskaſſe durch die Zinfen des Eiſenbahncapitals 
durch Amortiſatlon zu vermindern und allmählich zu beſeitigen ſei, dann 
daß Garantien geſchaffen würden, welche die Staatskaſſe gegen das 
Schwanken der Einnahmen und Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung 
ſicher zu ftellen geeignet ſeien. Leider hat die Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſich damals damit begnügt, bezügliche Vorſchläge in 
Form von Reſolutionen zu machen, anſtatt die Zuſtimmung zu dem 
Ankauf der Privatbahnen an die geſetzliche Feſtſtellung der Garantien 
zu knüpfen. Nachdem das nicht geſchehen, war das Schickſal der auf 
Grund jener Reſolution in der letzten Seſſion des Landtages vor⸗ 
gelegten Geſetzentwürfe unſchwer vorauszuſehen. Der Zeitpunkt des 
Ankaufs der Privatbahnen fiel zuſammen mit der fo viel beſprochenen 
„Wendung zum Beſſern“ in der geſammten wirthſchaftlichen Lage; es 
war alſo eine allmähliche Steigerung der Einnahmen vorauszuſehen, 
und da das Staatsbudget an einem Defieit laborirte, hatte der Finanz⸗ 
miniſter keinen dringenderen Wunſch als mit der Entſchuldigung: 
„Einmal iſt keinmal“ die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung zur 
Deckung des Deſtcits in Anſpruch zu nehmen. Es iſt nicht zweifelhaft, 
daß die bezüglichen Vorlagen in der nächſten Seſſion noch einmal an 
den Landtag gelangen werden; aber nachdem einmal die Regierung 
in der Lage des glücklichen Beſitzers iſt, und Miniſter Maybach ſich 
darauf eingerichtet hat, die Vortrefflichkeit des Staatsbahnſyſtems nach 
der Höhe der Ueberſchüſſe abſchätzen zu laſſen, welche die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung in die Staatskaſſe abliefert, iſt vorauszuſehen, daß die 
tugendhaften Anwandlungen aus dem Jahre 1879 immer ſchwächer 
werden. Einer der entſchiedenſten Anhänger der Eiſenbahnverſtaat⸗ 
lichung, Herr Fr. Kalle, hat in dem Auguſtheft der „Preußiſchen 
Jahrbücher“ die Frage der finanziellen Garantien noch einmal ein⸗ 
gehend beſprochen und im Intereſſe der Geſundheit der Staatsfinanzen 
für die völlige, auf finanzielle Lostrennung der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
von der übrigen Verwaltung plaidirt; er verhehlt ſich aber wohl ſelbſt 
nicht, daß er tauben Ohren predigt. „Man kann nicht oft genug 
wiederholen, ſchreibt Herr Kalle, daß der Zweck des entſchiedenen 
Uebergangs zum Staatsbahnſyſtem nicht der fein kann, Ueberſchüſſe 
in die Staats⸗Kaſſe abzuliefern, ſondern der, die Volkswirth⸗ 
ſchaft zu fördern durch eine ihren Intereſſen mehr entſprechende 
Verwaltung der Bahnen, insbeſondere alſo durch eine rationelle 
billige Tarifirung und durch den zvweckentſprechenden Ausbau 
des beſtehenden Netzes.“ Das „Ueberſchüſſe in die Staatskaſſe ab⸗ 
liefern“ iſt aber in den Augen der maßgebenden Kreiſe heutzutage 
der Hauptzweck des Staatsbahn⸗Syſtems; und diejenigen, welche den 
volkswirthſchaftlichen Zweck als den allein entſcheidenden im Auge 
hatten, werden ſich immer mehr überzeugen, daß ſie bei dem Geſchäft 
von 1879/80 den Kürzeren gezogen haben. 


Deu t ſ ch L a l d. 


Berlin, 20. Auguſt. ln Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberpfarrer, Superintendenten a. D. Theune zu Quedlinburg den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe Dr. 
Frentzel, Regimentsarzt des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments, den Kö⸗ 
niglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Fürſtlich Hohenloheſchen Ober⸗ 
förſter Auguſtini zu Slawentzitz im Kreiſe Koſel, dem Bürgermeiſter 
. D. Carl zu Neuwarp im Kreiſe Ueckermünde und dem Fahrikporſteher 
Nene zu Krefeld den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem 

emeindevorſteher Graß zu Zwethau im Kreiſe Torgau das Kreuz der 
Inhaber des en Haus⸗Ordens von Hohenzollern, ſowie dem Ge⸗ 
lichtsdiener und Geſangenenwärter a. D. Podewilsz zu Danzig, bisher 
zu Dirſchau, das Allgemeine Ehrenzeichen berliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den ſeitherigen ſtändigen Hilfsarbeiter im 
Auswärtigen Amte, Legationsrath Dr. jur. Freiherrn von Richthofen, 
zum Wirklichen Legationsrath und vortragenden Rath bei dieſer Behörde 
ernannt. - 


Moderne Erzählungsliteratur. 

Faſt auf keinem Gebiete geiſtigen Schaffens iſt die Ueberproduction 
eine fo große, als auf demjenigen der neueren Unterhaltungsliteratur, 
ſo bedeutend hier auch die Nachfrage iſt, wird ſie doch noch von dem 
ungeheuren Angebot übertroffen. Leider hat dieſe Maſſenproduction 
etwas ſehr Handwerksmäßiges und das Leſebedürfniß des deutſchen 
Publikums trägt nur in verhältnißmäßig geringem Grade denjenigen 
Gewinn davon, der eigentlich daraus hervorgehen müßte: die Ver⸗ 
breitung von Bildung in immer breitere Schichten des Volkes, und 
nächſt der Befriedigung nach Unterhaltung auch Anregung und Bes 
lehrung zu gewähren. 

Mit doppeltem Danke müſſen wir daher diejenigen Gaben aus der 
1 Maſſe des Gebotenen willkommen heißen, die ſolchen Anſprüchen 
genügen. 

Ein neues Buch von Paul Lang verdient hier in erſter Reihe 
Berückſichtigung: „Auf ſchwäbiſchem Boden,“ vier Erzählungen 
(Stuttgart, Verlag von Adolf Bonz u. Co.) 

In einem einleitenden Vorwort, welches der Verfaſſer feinen Gr: 
Zählungen zur Begleitung mitgiebt, ſagt er uns, daß dieſelben „nicht 
aus der Luft gegriffen ſind“, ſondern geſchichtlichen Studien ihre Ent⸗ 
ſtehung verdanken, und zwar ſolchen über ſein ſchwäbiſches Heimath⸗ 
land; er betitelt ſie „Auf ſchwäbiſchem Boden“, weil ſie dieſem ent⸗ 
wachſen find. Dabei verſpricht er, daß die Ergebniſſe feiner Studten 
keinem Leſer mit aufdringlicher Gelehrſamkeit läſtig fallen werden, und 
in der That verdienen die feinfinnigen, anmuthigen Erzählungen rück⸗ 
haltloſe Anerkennung. 
: Mit dem weiten Blick des Hiſtorikers verbindet der Autor freie, 
wahrhaft poetiſche Erfindungsgabe; das Schicksal feiner Helden ſpielt 
ich in dem hiſtoriſchen Rahmen einer beſtimmten Epoche ab, deren 
charakteriſiſche Merkmale ihnen eigenthümlich find, fo in „Heimo“ 
9 Zeit, da die Römerherrſchaft Über das Zehntland unter der Wucht 
Ba Volkskraft zuſammenbrach. (Ende des 3. Jahrhunderts 
0 e Außerordentlich gelungen iſt in dieſer Erzählung die 
N de beider er römiſchen und germaniſchen Raceneigenthümlichkeiten, 
C gen Sitten und religiöfen Gebräuche, wobei auch das 
Giga 8 durch einen Repräſentanten vertreten iſt. Die zweite 
8 „Regiswindis“ ſpielt zur Zeit der Carolinger. Der 


ne für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Se. Majeſtät der König hat den Bau⸗Inſpectoren a. D. Märtens in 
Bonn und Pflaume in Köln den Charakter als Baurath verliehen. 

Dem bisherigen Militär⸗Roßarzt Carl Ludwig Kühn zu Burg iſt die 
commiſſariſche Verwaltung der Auweiſang fee ür die Kreiſe Naumburg, 
Weißenfels und Zeitz, unter Anweiſung feines Wohnſitzes in Zeitz über: 
tragen worden. „Anz. 

D Berlin, 20. Auguſt. [Melchers und Ledochowski.] Die 
friedliche Beilegung der Culturkampfes nimmt immer weiter ihren 
Fortgang. Unter denjenigen Kirchenfürſten, welche in der Zeit des 
Conflictes der Curie mit dem Staate gegen dieſen die gehäſſigſte Stellung 
einnahmen, ſtanden bekanntlich die Erzbiſchöfe Melchers von Köln und 
Ledochowski von Poſen in erſter Reihe. Schon früher wurde jedesmal, 
wenn eine Beſeitigung der zwiſchen Rom und der preußiſchen Regie⸗ 
rung vorliegenden Differenzen in Ausſicht ſtand, die Frage aufgewor⸗ 
fen, ob es wohl möglich ſei, daß der Staat ſo ganz ſeine Autorität 
vergeſſen und auch dieſe beiden Männer in die allgemeine Verſöhnung 
einſchlteßen würde. Der Geſetzentwurf über die diseretionäre Gewalt 
legte es nun der Krone ſelber in die Hand, hierüber zu entſcheiden; 
aber es ſcheint doch, daß, wenn auch der Reichskanzler zu den weit⸗ 
gehendſten Conceſſtonen an die Curie bereit iſt, der Kaiſer die Grenze 
wohl feſtzuhalten weiß, welche die Nachgiebigkeit der Regierung gegen⸗ 
über den Anſprüchen des Ultramontanismus nicht überſchreiten darf. In 
dieſem Sinne iſt es vermuthlich als eine Folge der von dem Kaiſer ſelber 
geäußerten Willensmeinung zu betrachten, wenn neuerdings das Gerücht 
mit immer größerer Beſtimmtheit auftritt, daß der Erzbiſchof Melchers 
als Cardinal nach Rom überzuſiedeln gedenkt und Erzbiſchof Ledochowskt 
in feierlicher Weiſe auf das Poſener Erzbisthum verzichten will. Auf 
dieſe Weiſe würde auch der Regelung dieſer Angelegenheit weſentlich 
Vorſchub geleiſtet ſein. Kommt es aber zu einer Neubeſetzung der 
Stellen, ſo wird ſpeciell für das Poſener Erzbisthum hierbei nicht 
vorſichtig genug verfahren werden können. Denn wenn ſchon an⸗ 
zunehmen iſt, daß bei den Candidaten für dieſe Kirchenwürden heute 
mehr noch denn früher eine abſolute Unterwürfigkeit unter den Willen 
der Curie als erſte Bedingung von Seiten der Kirche angeſehen 
werden wird, ſo hat dem gegenüber der Staat die Pflicht, wenigſtens 
dafür zu ſorgen, daß nicht Männer, deren nationale Geſinnung zu 
der Würde eines deutſchen Kirchenfürſten geradezu im Widerſpruch 
ſteht, in dieſes Amt eintreten. An dem Erzbiſchof Ledochowski hat 
die preußiſche Regierung aber die denkbar ungünſtigſten Erfahrungen 
gemacht: nachdem erſt einmal auf kirchenpolitiſchem Gebiete der Con⸗ 
flict entbrannt war, entfachte der Graf dieſen Streit zu um ſo inten⸗ 
fiverer Heftigkeit, als er denſelben auch auf das nationale Gebiet 
übertrug, ein Vorgehen, welches Jahre hindurch in den betreffenden 
Landestheilen eine nationale Erregung ſchuf, deren letzte Wellenſchläge 
auch dann noch lange nicht geſchwunden ſein werden, wenn längſt 
zwiſchen Kirche und Staat wieder ein freundliches Verhältniß hergeſtellt 
ſein wird. 

(W. T.⸗B.) [Der Botſchafter Graf Hatzfeldt!] iſt geſtern 
Abend abgereiſt, um einen vor längerer Zeit bewilligten Urlaub an⸗ 
zutreten. Die Zeitungsmeldung, daß er nach Konſtantinopel zur 
Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreibens gereiſt ſei, iſt unrichtig. 

L. C. [Die praktiſchen Judenhetzen!] im Oſten ſcheinen doch 
eine gewiſſe Wirkung in die Ferne auszuüben. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen „Deutſchen Reichsvereins“, d. h. der Anti⸗ 
ſemiten, wies der Vorſitzende, Herr Liebermann von Sonnenberg, die 
Anregung aus der Verſammlung, ein Telegramm an den Reichs⸗ 
kanzler zu ſchicken, mit der lakoniſchen Wendung zurück: „Es iſt genug 
telegraphirt worden.“ Sollte dem Reichskanzler dieſer telegraphiſche 
Verkehr „unbequem“ geworden ſein? 

[Das Feftprogramm] für den vom 19. bis 24. September in Wien 
ſtattfindenden vierten internationalen literariſchgn Congreß iſt wie 
folgt feſtgeſtellt: 19. September Abends: Feſtlicher Empfang der Gäfte. 
20. Bankett, gegeben von den Wiener Gemeindebehörden. 21.: Ausflug 
nach dem Kahlenberg auf der neuen Donau. 22.: Theatervorſtellung. 
23.: Ausflug nach dem Semmering; Diner, gegeben von der „Concordia.“ 


24.: Abſchieds⸗Soirée; Souper, gegeben von der „Concordia“. Concert. — 


eee eee 


Verfaſſer hat derſelben eine Legende zu Grunde gelegt und ſpricht; gehrenswerth erſcheint, 


den Wunſch aus, man möchte die Verſchmelzung des Legendariſchen 
mit dem Hiſtoriſchen nicht mißlungen finden. Lang hat den Stoff 
ſo glücklich behandelt, daß unſer Intereſſe nicht einen Augenblick müde 
wird und verdient dieſe Erzählung nächſt „Heimo“ aus der Samm⸗ 
lung beſonders hervorgehoben zu werden. „An der Wiege eines 
Philoſophen“ bezeichnet der Verfaſſer als einen Nachklang zu der, 
in Leonberg am hundertjährigen Geburtstage Schelling's veranſtalteten 
Gedenkfeier. Im „Viear von Enzweihingen“ behandelt Lang 
das traurige Geſchick dieſes Pfarrvicars nach handſchriftlichen Urkunden 
und giebt ein anſchauliches Bild deutſcher Zerriſſenheit zur Zeit der 
Franzoſenherrſchaft und der verrotteten Zuſtände damaliger Rechtspflege. 

Eine Erzählung von Wilhelm Rabe „Das Horn von Wanza“ 
verdient ebenfalls erwähnt zu werden; es iſt dies eine Famtlien- 
geſchichte, welche ſich in einer kleinen Stadt abſpielt und von den Be⸗ 
trachtungen über alte, längſt vergangene Zeiten und Zuſtände fällt 
us Streiflicht auf moderne Verhältniſſe und jetziges Spießbürger⸗ 
thum. 

Die eigentliche Fabel iſt ſo einfach, daß ſich aus einem kurzen 
Auszug kein Urtheil bilden ließe und nur die eigenartige Behandlung 
macht ſie intereſſant. Ueber eine gewiſſe gezwungene Originalität der 
Sprache muß man hinwegzukommen ſuchen, doch wird der Leſer durch 
ben ſonſt werthvollen Inhalt für feine Nachſicht ſich gewiß belohnt 
ühlen. 

Achilhelm Jenſen hat in der Leſewelt bereits ſo viele Freunde, 
daß ein neues Werk von ihm wohl vielen eine willkommene Gabe 
iſt; wer den Verfaſſer aus früheren Novellen kennt, wird in ſeinem 
neueſten Buche „Aus ſtiller Zeit“ (Berlin, Verlag von Gebrüder 
Pätel) den alten lieben Bekannten wiederfinden. Jenſen's Erzählungen 
bewegen ſich hauptſächlich in der Welt der Gefühle, trotz aller tief⸗ 
ſinnigen Reflexionen, die ſich überall durch dieſelben hindurchziehen; 
nur wer jene ihm nachempfinden kann, wird ihm die richtige Würdi⸗ 
gung wiederfahren laſſen; fein großes Verdienſt iſt: er vermag Typen 
zu ſchaffen, nicht nur Schablonen. Meiſt ruht ein Hauch tiefer 


Schwermuth über feinen Erzählungen, fo auch in „Unter den betrachtet wird. 5 
Schatten“. Das Schickſal dieſes Georg Rodewald bewegt uns das ſtärkt ihn gleichfalls im Glauben an feine Schönheit. Der Pfarrer 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten e auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
8 
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mal, an den übrigen 


Tagen zweimal erſcheint. 


Grund deren es die Fahrpreisermäßigungen auf den öſterreichiſchen Bahnen. 
genießt und zur Theilnahme an den Sitzungen und Feſtlichkeiten berechtigt 
iſt. Wir bemerken nochmals, daß Anmeldungen, um deren thunlichſte Be⸗ 
ſchleunigung gebeten wird, an den Schriftführer Herrn Hermann Treſcher, 
Berlin 8 W., Feilnerſtraße 3, II, zu richten find. 

[Der Freidenker⸗Verein Leffing] in Berlin ſchreibt einen Preis 
von 500 M. aus für die beite gemeinverſtändliche Darlegung der ſittlichen 
Geſetze, welche, von einheitlichen Grundſätzen geleitet und ausſchließlich auf 
unzweifelhafte Thatſachen der natürlichen Erkenntniß geſtützt, eine Richt⸗ 
ſchnur des Handelns für die leitenden Verhältniſſe des menſchlichen Lebens 
zu geben geeignet wäre. Concurrenzfähig ſind nur bisher unveröffentlichte 
Arbeiten in deutſcher, englischer, Ranzöliſcher und italieniſcher Sprache; 
wünſchenswerth iſt möglichſte Kürze, etwa 3—4 Druckb 
Motto zu bezeichnenden, anonymen Arbeiten ſind unter Beifügung eines 
verſchloſſenen, mit dem gleichen Motto verſehenen und den Namen des 
Einſenders enthaltenden Couverts, bis ſpäteſtens 1. November 1882 an den 
Vorſitzenden des Vereins, Dr. Wilhelm Löwenthal, Berlin W., Hilde⸗ 
brandtſtraße 7a, franco einſenden. Das Preisrichteramt haben freundlichſt 
übernommen die Herren: Profeſſor an der Univerſität Dr. Hermann 
Grimm, Abgeordneter Dr. Eduard Lasker und Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität Dr. Wilhelm Scherer in Berlin. Die Zuerkennung des Preiſes 
erfolgt am Geburtstage Leſſings, 22. Januar 1883. Die preisgekrönte 
Arbeit wird auf Koſten des Vereins in deutſcher Sprache veröffentlicht 
und eine zu dieſem Zwecke etwa nothwendige Uebertragung ins Deutſche 
(falls eine nichtdeutſche Arbeit den Preis erhält) ebenfalls vom Verein be⸗ 
ſorgt werden. 

[Bekanntmachung.] Zum 1. September treten die britiſch⸗weſtin⸗ 
diſchen u Barbados und St. Vincent dem Weltpoſtverein bei. Von 
dieſem Zeitpunkt ab kommen für Briefſendungen nach und aus allen 
Theilen Weſtindiens die Vereinsportoſäze in Anwendung, nämlich: 20 
Pfennig für frankirte Briefe, 40 Pfennig für unfrankirte Briefe; 10 Pfennig 
für Poſtkarten; 5 Pfennig für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere 
und Waarenproben, mindeſtens jedoch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere 
und 10 Pfennig für Waarenproben. 

[Marine] S. M. Kanonenboot „Iltis“, 4 Geſchütze, Commandant 
Capt.⸗Lieut. Klauſa, iſt am 1. Juli cr. in Amoy eingetroffen. — S. M. ©. 
„Freya“, 8 Geſchütze, Commandant Corvpetten⸗Capifän v. Lepel⸗Gnitz, iſt 
am 20. Auguſt cer. in Aden angekommen. 


Provinzial-Zeitung. 
de. Breslau, 21. Auguſt. [Militär⸗Transporte.] Mittelſt ſechs, 
Extrazügen langten heut während der Zeit von 3 Uhr Nachmittags bis 
gegen 9 Uhr Abends die zum V. Armeecorps gehörigen, in Sagan, Sprot⸗ 
tau und Poſen garniſonirenden Batterien Feld⸗Artillerie von den Uebungen 


ogen. Die mit einem 


auf dem Schießplatze bei Friedland OS. zurückkehrend, auf dem hieſigen 


Dispoſition erfolgte die Weiterbeförderung der Truppen mittelſt zwei Zügen 
über die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn bis Sagan, mittelſt drei Zügen 
über die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn bis Sprottau und mittelſt 
eines Zuges auf der Breslau⸗Poſener Bahn bis Poſen. Dieſe Transporte 
beſtanden aus zuſammen 88 Offizieren, 1690 Mannſchaften, 1049 Pferden 
und 76 Geſchützen. 

= [Herr Landgerichts⸗Präſident Anton] iſt von feinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat feine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


Centralbahnhofe an. Zufolge der ſeitens der Linien⸗Commiſſion ben en 


+ [Militarifhes.] Morgen, Dinstag, findet auf dem großen Exer⸗ 


cierplatze bei Gandau die Regimentsvorſtellung des 2. Schleſ. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11 und des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 
vor dem Brigadecommandeur Generalmajor v. Oſten⸗Sacken ſtatt. Das 
hier garniſonirende 1. und 2. Bataillon des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 iſt zum Regimentsexercieren aus Breslau ausgerückt und 
übt mit dem in Freiburg garniſonirenden Füſilier⸗Bataillon zwiſchen 
Schweidnitz und Freiburg. — 5 N 
welchen ſonſt die beiden Bataillone des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
einquartiert ſind, iſt gegenmmärtig das 1. und 2. Bataillon des 4. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 51 untergebracht. 

— d. [Bürgerrettungs⸗Anſtalt zu Breslau.] Der 44. Jahresbericht 


der Anſtalt giebt Se Neue den Beweis, daß dieſelbe ihren Zweck: den 


unverſchuldet Geſunkenen wieder auf⸗ und fortzuhelfen und vor Verar⸗ 
mung zu ſchützen, auch im 1 Geſchäftsjahre redlich verfolgt hat. 
Die Anſtalt hat, da, wie der Bericht bemerkt, ſich die Verhältniſſe in ge⸗ 
werblicher Beziehung, namentlich in Bezug auf den kleinen Handwerker⸗ 


ſtand, nicht gebeſſert, ſondern eher noch verſchlechtert haben, die ſichere 


Ausſicht, in dem neuen Verwaltungsjahre in noch höherem Maße in An⸗ 
ſpruch genommen zu werden. Der Vorſtand hat ſich daher an die ſtädti⸗ 


ſchen Behörden mit der Bitte um Ueberweiſung einer Unterſtützung aus 


den Ueberichüffen ber jtäbtiihen Sparkajle gewandt, Diele Bitte je kein 


ſagt; da, ſchon im reiferen Alter tritt ihm durch einen Samariter⸗ 
dienſt ein Weib näher, die ihn fühlen lehrt, daß auch er ein heißes, be⸗ 
gehrliches Herzbeſitzt; aberfie iſt ſchwindſüchtig, die er liebt, und bald faßt der 
Tod mit kalter Hand in ſein junges Glück; als dann nach Jahren 


die einſtige Liebe zur Mutter in dem Gefühl für ihre Tochter nch 
einmal auflebt und übermächtiger, gewaltiger als das erſte Mal, endet 


dieſelbe fo tragiſch, daß unſer ganzes Mitgefühl mit dem vereinſamten 
Manne erregt wird, der, nachdem wiederum Jahre vergangen und 
er ein Greis geworden, uns die Schickſale feiner Jugend ſelbſt 
erzählt. f 


Jenſen vermag auch prächtige, humoriſtiſche Geſtalten zu ſchaffen, 
wie den „Vogeldoctor“ in der Novelle „Licaena Silene“. Diefer 
Entomologe iſt eine köſtliche Species gelehrter Zerſtreutheit und Welle 
vergeſſenheit; dazu ſpielt ſich daneben eine fo anmuthige Liebesgeſchichte 
ab, in der ſich das große dichteriſche Vermögen des Autors doeumen? 


tirt, daß dieſe Novelle gewiß allgemeine Würdigung erfahren wird. 
Wir erwähnen nun noch eine Novellenſammlung „Unter blauem 


Himmel“ von Hans Hoffmann (Berlin, Verlag von Gebrüder 

Es iſt der blaue, ſonnige Himmel Italiens, der hier gemeint 
iſt und das warmherzige, heißblütige Volk unter dieſem hat der Ver⸗ 
Seine Liebe 
zum dolce far niente, die wilde, unberechenbare Leidenſchaft, feine 
göttliche Unwiſſenheit und den oft kaum glaublichen Aberglauben; aber 
auch den tief poetiſchen Zug, der dieſem Volke eigen iſt, hat er 
glücklich erfaßt, dazu werden die reizenden Schilderungen durch ein 


Patel). 


faſſer in ſeinen hervorragenden Eigenſchaften beleuchtet. 


vorzüglich gelungenes Localeolorit wirkſam gehoben. 


Die vier Erzählungen ſind wohl alle gleichwerthig, vielleicht wäre 
„Der ſchöne Checco“ als mit beſonders pfychologiſcher Feinhelt 
Checco, der in zarteſtem Alter erblindet iſt, 
wird, obgleich das häßlichſte Kind des Ortes, von ſeiner Mutter in 
dem Glauben auferzogen, der Schönſte zu fein, weil fie ſelbſt in ihrer 
Jugend ihre Häßlichkeit bitter empfunden hat, in einem Lande, 
wo Schönheit Alles gilt und ihr Gegentheil faſt als ein Fluch 
Die reizende Carinela, Checco's Geſpielin, be⸗ 


behandelt, hervorzuheben. 


In den Kaſernements an der Viehweide, in 


nur die Fähigkeit zu lieben ſcheint ihm ver⸗ 


N 


Herz, die Vorſehung hat ihm alles verliehen was dem Menſchen be⸗ Don Clemente hat der Mutter verboten, mit dem Kinde nach Neapel 
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we geweſen, da der Anſtalt 3000 M. überwieſen worden ſeien. Die 


enke und Vermächtniſſe im ver Jahre 0 er nu 
52 M. Dagegen iſt es erfreulich, daß in Folge einer Aufforderung an die 
biefigen Innungen ſich außer der Züchner⸗ und Parchner⸗Innung, welche 
ſchon ſeit vielen Jahren einen Beitrag zahlt, auch die Innungen der 
Sattler und Riemer, der Schneider, der Stell⸗ und Rademacher, der Seifen⸗ 
ſieder, der Glaſer, der Gelb⸗ und Zinngießer, der Schmiede, der Kupfer⸗ 
ſchmiede, der Gürtler und Bronceure Beiträge angemeldet, zum Theil auch 
ſchon gezahlt haben. Der Bericht ſpricht die Hoffnung aus, daß die noch 
fehlenden Innungen dieſem Beiſpiel recht bald nachfolgen werden. Für 
das laufende Jahr hat die Anſtalt mehrere erfreuliche Zuwendungen er⸗ 
halten: ſo vom Kaufmann Emanuel Friedenthal lin Firma Gebr. 
Friedenthal) anläßlich ſeines 50jährigen Bürgerjubiläums 100 M., vom 
verſtorbenen F. W. Goſt 15 M. und von der verſtorbenen Frau Par⸗ 
ticulier Bertha Jaſter, geb. Jackwitz, 3000 M. als letztwillige Vermächt⸗ 
niſſe. In dem abgelaufenen Verwaltungsjahre haben ſich 873 Hilfeſuchende 
an die Anſtalt gewendet, von denen 674 mit Darlehnen in der Geſammt⸗ 
höhe von 90,264 M. bedacht worden ſind. Im Vorjahr betrug die Zahl 
der Darlehnsempfänger nur 568 mit einem Geſammtdarlehn von 78,006 J 
fo daß im vergangenen 106 Perſonen mehr mit Darlehnen unterſtützt 
wurden. Die Darlehnsſumme überſchritt die im vergangenen Jahre um 
12,258 M. Hin und wieder hat die Anſtalt die Freude gehabt, Anerkennung 
für die Unterſtützungen zu ernten und einen augenſchefnlichen Erfolg ihrer 
Bemühungen wahrzunehmen. x ſchönſter Weiſe hat ſich dieſe Anerkennung 
bei den beiden Frl. Geſchwiſter Goſt durch die Zuwendung bethätigt, welche 
dieſelben in Rüͤckſicht auf gewährte Hilfe der Anſtalt letztwillig zu Theil 
werden ließen. Wenn die Summe auch keine hohe iſt, ſo legt der Vorſtand 
in Bl auf die beſcheidenen Verhältniſſe der Geber doch einen um fo 
höheren Werth darauf. Erfolge ſind inſofern nicht ausgeblieben, als 
Empfänger bei nachhaltiger Unterſtützung von Seiten der Anſtalt, die Jedem 
zu Theil wird, der auf Ordnung hält und regelmäßig zurückzahlt, ſich fo 
emporgearbeitet haben, daß ſie nach eigener Erklärung die Hilfe der Anſtalt 
nicht mehr bedürfen und zu Gunſten Anderer darauf verzichtet haben, ja 
daß ſie in einzelnen Fällen ſogar als Bürgen für andere Darlehnsempfänger 
angenommen worden ſind. Manchem Kleingewerbetreibenden hat die An⸗ 
ſtalt die Mittel zum Anfertigen von Arbeiten für die diesjährige Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung gewährt. Leider ſind auch im vergangenen Jahre 
gerichtliche Klagen gegen ſäumige Zahler nothwendig geworden. Dieſelben 
haben ſich dadurch für immer der Wohlthat einer Unterſtützung verluſtig 
gemacht. Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme im vergangenen 
Geſchäftsjahre 98,383,53 M., die Ausgabe 98,253,51 M., ſo daß am 1. April 
ein baarer Beſtand von 130,2 M. verblieb. Das Vermögen der Anſtalt 
beträgt 62,792,3 M. Schließlich ſpricht der Vorſtand der Anſtalt allen 
Freunden und Gönnern der Anſtalt ſeinen innigſten Dank aus und erſucht 
die ſtädtiſchen Behörden, die gewerblichen Verbände und Alle, welche ein 
Herz für den armen Handwerker haben, auch für die Zukunft der Anſtalt 
ihre Gunſt und Hilfe nicht zu verſagen. 
Be e a 5 ge Ernannt: die ordentlichen Lehrer Dr. 
Otto Hausknecht und Dr. Joſeph Mattern an der Königlichen Gewerbeſchule 
zu Gleiwitz zu Oberlehrern an der gedachten Anſtalt, der Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Schuhmacher aus Schweidnitz zum Regierungs⸗Referendarins in 
Oppeln und der ſtaatliche Hilfsarbeiter Kabierski beim Landrathsamte in 
Neiſſe zum ae e e eber hierſelbſt. — Penſionirt: 
der Strafanſtaltsaufſeher Alde zu Ratibor auf ſeinen Antrag vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab. — Geſtorben: der Forſtkaſſen⸗Rendant Sollors zu Creuz⸗ 
burgerhütte und der Kataſter⸗Supernumerar Brychey in Oppeln. ; 

Angeſtellt. der Poſtpraktikant Kleinert, aus Straßburg i. Elſaß, in 

Oppeln als Poſtſeeretär. — Verſetzt: der Poſtmeiſter Bed von Roſenberg 
Oberſchl, nach Schönau, Regbz. Liegnitz; die Poſtſecretäre Blumenſgat von 
Waldenburg i. Schl. nach Gogolin, Schott von Kattowig, Regbez. Oppeln, 
nach Ratibor, Ruſch von Myslowitz nach Stadt Königshütte, Trödel von 
Breslau nach Roſenberg OS. und Zachlod von Stadt Königshütte nach 
Myslowitz. — Angenommen zu Poſtagenten: der Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
aufſeher Becka in Bradegrube, der Lehrer im Ruheſtande Brand in Leuber, 
der Sea: im Ruheſtande Gutſche in Babitz und die Kaufleute Tſchöpe 
in Gr.⸗Dombrowka und Motzny in Bobrek. i 
Ernannt: Bureau⸗Aſſiſtent Heckert in Neiſſe zum Betriebs⸗Secretär, 
Stations⸗Diätare Nerger in Oswiecim und Bock in Kattowitz zu Stations⸗ 
Aſſiſtenten, Telegraphiſten⸗Anwärter Mertin in Gleiwitz zum Wegener 
Stationseinnehmer Chomfe in Gleiwitz zum Güterexpedienten. — Verſetzt: 
commiſſariſcher Betriebs⸗Controleur Herfurth von Neiſſe als Stationsvor⸗ 
ſteher I. Klaſſe nach Breslau, Stationsvorſteher I. Klaſſe Weitzſch von Bres⸗ 
lau als commiſſariſcher Betriebs⸗Controleur nach Neiſſe, commiſſariſcher 
Stationsvorſteher J. Klaſſe Fahiunke von Neiſſe als eommiſſariſcher Betriebs⸗ 
Controleur nach Glogau, Stationsvorſteher II. Klaſſe Lichey von Strehlen 
als commiſſariſcher Stationsvorſteher I. Klaſſe nach Neiſſe, Stationsaufſeher 
Gallus von Gießmannsdorf als commiſſariſcher Stationsvorſteher II. Klaſſe 
nach Strehlen; Stations⸗Aſſiſtenten: Ritter von Oppeln als commiſſariſcher 
Güterexpedient nach Nendza, Reich von Leſchnitz nach Breslau, Telegraphiſt 
Nieſel von Morgenroth nach Gleiwitz, Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent Kröſſel von 
Oppeln als commiſſariſcher Bahnmeifter nach Kobelnitz. 1 
de. [Der Circus Wulff,] von Bromberg kommend, trifft am 25. d., 
Abends 11 Uhr, auf hieſigem Centralbahnhofe mittelſt Extrazuges ein und 
wird nach kurzem Aufenthalt nach der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn 
behufs Weiterbeförderung übergeführt werden. 

Ohlau, 21. Auguſt, Nachmittags 6 Uhr. [Windhoſe.] Soeben 
hat eine Windhoſe beide Kuppeln des evangeliſchen Kirchthurms bis auf 
die Mauern auf den Marktplatz herabgeworfen. Kein Menſch iſt verletzt. 
Ungeheure Verheerungen an Häuſern, Bäumen und Zäunen. Die Tele⸗ 
graphenleitung iſt unterbrochen. 

t. Kreuzburg, 20. Auguſt. [Tödtung durch eine Schußwaffe. 
Vor einigen Tagen ging der Einlieger Goinda aus Wyſſoka von der Arbeit 
in etwas angeheitertem Zuſtande nach Hauſe und ſetzte ſich an den Rand 


eines dem Stellmacher Schulz aus Roſenberg gehörigen Ackers. Sch., der 
ERNEUERT 


zum Arzte zu gehen, weil fie in feiner Blindheit den Finger Gottes 
erblicken ſoll eine Strafe für ihr früheres unchriſtliches Gebahren. Als 
Checco und Carmela älter geworden, haben fie einander geheirathet, 
obgleich das ſchöne viel umworbene Mädchen die Wahl gehabt hätte 
unter den ſchönſten und reichſten Freiern des Ortes, aber ſie hat ſich 
einmal an Checco's ſtete Nähe gewöhnt, ſie behandelt ihn wie ihr 


einander zu heirathen, und da auch Checco feine liebenswür⸗ 
dige Pflegerin lieb hat, willigt er gern in die Ehe; warum 
ſoll er ihr aus Dankbarkeit nicht das Glück zu theil werden laſſen, 
ſie zu ſeiner Frau, zur Frau des ſchönſten Mannes zu machen. Ein 
deutſcher Arzt lernt das kindlich harmloſe Paar kennen, überzeugt ſich, 
daß Checeo's Blindheit heilbar it und trotz Carmela's Widerſtreben ver⸗ 
ſucht er die Operatlon, die von glücklichſtem Erfolg begleitet iſt. Checco 
ſieht das Licht wieder, ſieht ſtaunend Carmela's Schönheit und jetzt 
erſt verliebt er ſich in feine Frau, aber der erſte Blick in dem 
Spiegel überzeugt ihn auch von ſeiner eigenen Häßlichkeit; tief verzweifelt 
flieht er in dem Glauben, Carmela könne ihn bet feinem Ausſehen 
nicht lieben und Carmela, durch Checco's Flucht erſt zum vollen Be⸗ 
wußtſein ihrer Liebe für ihn erwacht, wird tieffinnig in der Voraus⸗ 
ſetzung, er habe ſich das Leben genommen. Don Clemente triumphirt, 
Carmela's Tiefſinn iſt Gottes Strafgericht für die Vermeſſenheit des 
Arztes, der gegen die Fügung des Himmels gehandelt hat; aber dieſer 
hat bei ſeiner realiſtiſch⸗proteſtantiſchen Anſchauung eine viel nüchternere 
Auffaſſung von Carmela's Krankheit. Er ſtellt die Unglückliche wieder 
her und nachdem auch Checco zurückgekehrt, findet ſich das Paar, jetzt 
erſt zu voller Lebensfreudigkeit erwacht, glücklich zuſammen. Wir 
ſind überzeugt, daß ein gebildeter Geſchmack an den vier reizenden 
Erzählungen ſeine aufrichtige Freude haben wird. M. Z. 


Ii Joſeph Labitzki.] Wie aus Karlsbad telegraphirt wird, iſt daſelbſt 
der alte ie Lahitzki, der ſich durch feine Concertreiſen und Tanzeompo⸗ 
ſitionen, ſowie als Dirigent des Karlsbader Cur⸗Orcheſters einen aa 
weltbekannten Namen gemacht hat, im 80. Lebensjahre geſtorben. Mit 
Labitzki ſtirbt einer der letzten Repräſentanten des alten böhmiſchen Muſi⸗ 
kantenthums im beſten Sinne des Wortes, das ſich durch gründliche und 
vielſeitige muſikaliſche Bildung und Technik ausgezeichnet hat. Er war am 
4. Juli 1802 geboren. Im Jahre 1822 ſtellte er ſich ſchon 
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angenen Jahre betragen leider nur W 


Kind, wie ihr Spielzeug, fie ſelbſt hat ihm den Vorſchlag gemacht, 


ſein eigenes! 
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in letzter Zeit pielfach von Kartoffeldiehen beſtohlen wurde, kam gerade des 
Weges und rief den e an, in der 

dieb vor ſich zu haben. G. ſprang erſchreckt auf und entfloh, worauf Sch. 
dem Forteilenden eine volle Schrotladung nachjagte. Obwohl der Schuß 
den Fliehenden traf und er ſich nur mühſam weiterſchleppen 1 feuerte 
Sch. mit beiſpielloſem Gleichmuth noch zweimal auf den Unglücklichen, der 
auf den Tod verwundet niederſank. Sch. ging ruhig ſeines Weges und 
ließ den Schwerverwundeten hilflos auf dem Felde liegen, bis derſelbe 
einige Stunden ſpäter von ſeinem ihn ſuchenden Weibe gefunden wurde. 
Nach mehreren Tagen ſtarb G. in Folge der erlittenen Verletzungen, wie 
durch die gerichtliche Section der Leiche conſtatirt wurde. Sch. wurde auf 


Antrag der Staatsanwaltſchaft in Haft genommen, und iſt die Unterſuchung 


gegen denſelben eingeleitet worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Wien, 20. Auguſt. A der Börſe.] Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt in 
ihrem Wochenberichte: Alljährlich zweimal vollzieht ji in dem vornehmen 
auſe, welches ſich das erſte öſterreichiſche A e erbaut hat, ge⸗ 
eimnißvoll und förmlich ein bedeutſamer Act. Der Verwaltungsrath der 
reditanſtalt genehmigt die elde ei welche ihm die Direction vorlegt, 
und unmittelbar nach dieſer letzten Weihe wird das erlöſende Wort hinaus⸗ 
getragen urbi et orbi. In ganz Europa fiebert in dieſer Stunde der 
elektriſche Draht, und es giebt wenig Staatsactionen, welche an allen Plätzen 
des Continents mit ſo athemloſer Spannung erwartet werden. An der 
Wiener Börſe hat bisher ſtets ein e des Inſtituts das Myſterium 
von den Proviſionen und den Effectengewinnen der Menge verkündigt, 
welche, Kopf an Kopf gedrängt, andächtig lauſchte, um ſich dann mit ver⸗ 
doppelter Leidenſchaft und tobendem Lärm in die wilden Wogen des Cours⸗ 
ſpieles zu ſtürzen. Doch dieſes wenig würdige Scherbengericht gehört nun⸗ 
mehr der Geſcht te an; der ede ee der Creditanſtalt wird dies⸗ 
mal in ſpäter Abendſtunde feine feierliche Sitzung halten, und die Börſe 
ſoll erſt am nächſten Morgen mit voller Ruhe und Bedachtſamkeit die 
Bilanz⸗Publication prüfen. Die Verwaltung der Creditanſtalt hat pielleicht 
abſichtlich ein Jahr von zweifellos glänzendem Erträgniſſe gewählt, um 
dieſe Aenderung zu treffen; und doch, dieſelbe Volksmeinung der Börſe, 
welche die beſtrittene Hiſtorie von dem Baron bewahrt, der einſt in einer 
Bilanz⸗Berathung der Creditanſtalt wegen plötzlichen Naſenblutens den 
Sitzungsſaal auf einen Augenblick verlaſſen mußte, während unmittelbar 
darauf im Börſenſagle in der Strauchgaſſe überraſchend große Kaufordres 
auftauchten — die Börſe mit ihrem überreizten Scharſſinn will darin, daß 
man von ihr ein ruhigeres Urtheil wünſcht, nur ein ungünſtiges Symptom 
für die Bilanz erblicken. Ihre ſtürmiſche Ungeduld wird durch den ver: 
änderten Apparat nicht vermindert, und wenn nicht etwa eine beſondere 
obrigkeitliche Sorgſamkeit vorbeugt, ſo mag ſich Montag Abends unter den 
verkümmerten Platanen des Schottenringes ein Stück ſüdlichen Nachtlebens 
abſpielen, das ja die Fremden ſo ſehr bei uns vermiſſen. 
Die Aufregung der Speculation hat einen ui Borse Grad er⸗ 
reicht, Der hohe Cours der Creditactie macht die Bör \ 
ſtehende Bilanz Bublication: um fo empfindlicher; man beſorgt, daß die 
ahne duch Erwartungen nicht erfüllt werden, fürchtet aber, dieſer Be⸗ 
orgniß durch Blancoverkäufe Ausdruck zu geben, weil ſelbſt niedrigere 
ern durch die Zauberformel am Fuße der Bilanz: „Die Gewinne aus 
Couſortialgeſchäften ſind nur inſoweit in dieſer Aufſtellung berückſichtigt, 
als dieſelben am 30. Juni d. J. abgerechnet waren“ — zu überraſchender 


Wirkung kommen können. Große Spieler ſchlagen von Stunde zu Stunde 260 


in ihrer Tendenz um, und die kleinen ſchwanken ohne Führung unſicher 
dem entſcheidenden Augenblicke entgegen. Die verſprengten Contremineure, 
welche eine lange Epoche der Demüthigung und Thatenloſigkeit hinter ſich 
haben, athmen auf und colportiren coloſſale Bilanzgewinne, damit die all: 
gemeine Enttäuſchung ihren Wünſchen diene. Nie werden ſo viel Unwahr⸗ 
heiten dem Geſchäftsnachbar als „authentiſch“ geheimnißvoll ins Ohr ge⸗ 
raunt, als in dieſen Tagen, und wer gar mitunter das Vergnügen hat, 
mit dem liebenswürdigen Director der Creditanſtalt über die Annehmlich⸗ 
keiten eines Seebades und der Börſen⸗Atmoſphäre ſich & unterhalten, wird 
als ein Wiſſender umworben, deſſen Augenzwinkern Schickſale entſcheiden 
mag. Der Mann des undurchdringlichen Schweigens aber, der „Am Hof“ 
feiner vielbeneideten Beamtenpflicht waltet, ſetzt einen Bauſtein der Buch⸗ 
haltung auf den anderen, bis ſich die jüngſte Bilanzſchöpfung ſelbſt dem 
Auge des Verwaltungsrathes überraſchend zeigt. 

Es wäre eine undankbare Aufgabe, die Zahl der umlaufenden Bilanz⸗ 
Taxationen noch um eine zu vermehren, aber es verlohnt wohl, ſich das 
Bild des abgelaufenen Semeſters in Erinnerung zu rufen, weil man fo 
Anhaltspunkte gewinnt, um die Ungewißheit auf engere Grenzen zu redu⸗ 
ciren. Das laufende Geſchäft der Creditanſtalt hat jedenfalls einen neuer: 
lichen Fortſchritt zu verzeichnen, und die Ziffer der Proviſionen dürfte gegen 
das Vorjahr einen Zuwachs zeigen. Die Höhe dieſes Zuwachſes iſt von 
verſchiedener Bedeutung, je nach dem Standpunkte des Beurtheilenden. 
Wenn beiſpielsweiſe die im erſten Semeſter 1880 mit 525,000 Fl. ausge⸗ 
wieſenen Proviſionen etwa um 50,000 Fl. geſtiegen ſein ſollten, ſo wäre 
das ein ganz außerordentliches Plus, obwohl es für die Dividende von 
250,000 Actien wenig ins Gewicht fällt; die erwähnte Mehreinnahme ſetzt 
nämlich einen Mehrumſatz von nicht weniger als 40 Millionen Gulden 
voraus. Die Erhöhung der Propiſtonen⸗Ziffer wäre aber, obwohl vielleicht 
auch Proviſionen aus Conſortial⸗Geſchäffen dazu beitragen könnten, für 
die Steigerung des laufenden Geſchäftes ein um jo erfreulicheres 
Zeichen, weil es ja bekannt iſt, daß die Credit⸗Anſtalt im Laufe 
des heurigen Jahres größeren Committenten eine Ermäßigung des 
Proviſtonsſahes zugeſtanden hat. Ein charakteriſtiſches Moment für 
den großartigen Umfang des laufenden Geſchäftes der Creditanſtalt iſt 
wohl die Thatſache, daß die Auslagen ir Briefporto an 200,000 Fl. 
dab betragen. Schwieriger iſt die Ziffer der Gewinne an Effecten und 

onſortial⸗Geſchäften zu beurtheilen. Im erſten Semeſter 1880 betrug die⸗ 
ſelbe 1,241,636 Fl. Dieſe hohe Ziffer erklärt ſich vor Allem durch den he⸗ 
deutenden Gewinn an dem Verkaufe der Lothringer Actien, welcher allein 
circa 600,000 Fl. betrug, außerdem wurden 15 Millionen 6procentiger un⸗ 


Orcheſter zuſammen, mit welchem er im Sommer in den böhmiſchen Bädern 
ſpielte und im Winter Kunſtreiſen unternahm. Im Jahre 1835 übernahm 
er für 11 50 die Direction des Orcheſters in Karlsbad. Durch feine Com: 
polittonen hat helfen den Melodien ezechiſcher Volkslieder zu weitverbreiteter 
Popularität verholfen, indem er ſie häufig als Motive für ſeine Tanze be⸗ 
nützte. Die Czechen haben ihn deshalb auch für ſich reclamiren wollen, ob⸗ 
wohl Labitzki aus einer rein deutſchen Gegend ſtammt. Im Jahre 1872 
feierte ex fein Directions⸗Jubiläum und übergab bald darauf die Leitung 
des Karlsbader Orcheſters ſeinem Sohne August 


Director Pollini] aus Hamburg wurde dieſer Tage irrthümlich todt⸗ 
telegraphirt. Er befand ſich mit dem Impreſario des Fräuleins Sarah 
Bernhardt, Herrn Hermann, in Frankfurt und Letzterer ſendete von dort 
eine epeſche an Director Jauner, den er in Wien vermuthete, folgenden 
Inhalts ah: „Director Jauner, Wien. Pollini ſoeben geſprochen. Bin 
morgen früh in Wien. Hermann.“ Die Depeſche langte in Wien an den 
Secretär Jauner's an und Re telegraphirte den 
nach München. Auf dem Wege wurde die Depeſche verſtümmelt und ftatt 
der Worte: „Pollini ſoeben geſprochen“ telegraphirt; „Pollini ſoeben ge⸗ 
torben.“ Herr Jauner befand ſich gerade in Geſellſchaft Lebruns von 

erlin und anderer Directoren, als er die Trauernachricht empfing. Die 
Meldung überraſchte die Herren umſomehr, als ſie einige Tage früher mit 
Pollini gemeinſam einige Stunden zugebracht hatten. Lebrun beſtellte 
ſofort einen Lorbeerkranz mit Schleifen für feinen früh dabingeſchiedenen 
Ge Jauner ſendete der Familie ein herzliches Beileidstelegramm und 
die Anderen condolirten desgleichen. Ein paar Stunden ſpäter Köfte ſich 
das Mißverſtändniß; der Verſtorbene telegraphirte, daß er ſich, Gott ſei 
Dank, noch ſeines Lebens herzlich freue. f 


[Der Unglücksfall in der Arena von Marſeille] hat 17 Menſchen 
das Leben az 276 haben Verletzungen davongetragen. Die Verant⸗ 
wortlichkeit für das Unglück will nalürlih niemand auf ſich nehmen. Der 
Zimmermeiſter behauptet, daß das Gerüſt auf 1200 Menſchen berechnet ge⸗ 
weſen iſt und nicht auf die doppelte Zahl. Trozdem iſt er und der Direc⸗ 
tor des Circus verhaftet. Das Gerüft iſt nicht eigentlich gebrochen, ſondern 
da es an Seitenſtützen und ſonſtigen Verbindungen fehlte, hat ſich ganz 
nach der einen Seite hinübergelegt und war dann zuſammengeſtürzt. Der 
Stier war im Augenblicke der 1 f in der Arena, aber das Thier 
war gleichfalls durch das Krachen der Balken und das Jammergeſchrei der: 
maßen erſchreckt, daß es ſchleunigſt davonlief und ſich in der benachbarten 
Gasanſtalt verſteckte. 5 5 { 


ITyroler Gemüt Fuba Ueber die Art, wie der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich in dem oberhalb Jenbach gelegenen Wallfahrtsort Eben empfangen 
wurde, theilt man dem „Innsbr. Tgbl.“ von vollkommen glaubwürdiger 
Seite Folgendes mit: ih 


ß elegentlich der Anordnung der Empfangsfeier 
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Meinung, einen Feld⸗ 


e für die bevor⸗ 


pro 


ortlaut an Director Jauner 
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gewinne von ſo großer Bedeutung bekanntlich nicht zu verzeichnen. Von 
Emin Dein en werden in die Semeſtral⸗Bilanz nur einbezogen die 
Emiſſion von 26 Millionen ungariſcher Papierrente und der Verkauf von 
Theißloſen im Betrage von 16 Millionen Gulden; der Gewinn aus der 
Inveſtititionsanleihe it von keinem größeren Belang. Den Gewinnantheil 
der Creditanſtalt an den beiden bezeichneten Conſortial⸗Geſchäften darf man 
vielleicht auf 600,000 Gulden ſchätzen. Wir wollen dieſe Calculation nicht 
weiter verfolgen, ſondern uns mit einer ſehr beſcheidenen Folgerung be⸗ 


erzielt hat, die nicht bekannt geworden find, diejenigen, welche eine bes 
deutend höhere Erträgnißziffer als im vorigen Jahre — die Schätzungen 
ſteigen ja bis zu der lächerlichen Summe von 4 Millionen — erwarten, 
eine Enttäuſchung erfahren werden oder — wünſchen. Nicht ohne Wichtig⸗ 
keit für die Beurtheilung der Semeſtralbilanz wird die Aufführung der⸗ 
jenigen Geſchäfte ſein, welche dem zweiten Semeſter zugute kommen. Hier⸗ 
her gehören der bereits begebene Reſt der Theißloſe im Betrage von ſechs, 
Millionen Gulden, die gleichfalls begebenen 12 Mill. ungariſche Papierrente, 
die theilweiſe bereits begebenen Communalloſe und endlich — die Converſion 
der ungariſchen Goldrente. Die Conperſion, welch zauberiſche Gewalt lag 


Goldrente in beiſpielloſer Carriere dem Pariſtande zuführte und die Credits 
actien zu einem Courſe emporſchnellte, der um nahezu hundert Gulden 
höher iſt, als am Tage der porjährigen Semeſtral⸗Bilanz; das Conver⸗ 


öffnete das Doppelgeſchäft des Ankaufes der ſechsprocentigen und des Ver⸗ 
kaufes der vierprocentigen ungariſchen Goldrente! Man ſcheint jetzt zu 
pergeſſen, daß die Renten⸗Converſion der eigentliche Grund der rapiden 
Coursſteigerung der Creditactie war, und man macht Miene, von der 
Semeſtral⸗Bilanz, die von der Converſton nichts enthält, die Verzinſung 
eines künftigen ütopiſchen Courſes zu verlangen. ER) 

udeß das iſt von jeher nicht anders geweſen. Es ift eine Curioſität 
der Finanzgeſchichte, daß die Actie des ſolideſten Credit Mobilier Europas 
in beiſpielloſer Weiſe zum Spielball der internationalen Speculation ge⸗ 
worden iſt. Seit den Decembertagen des Jahres 1855, als die Subſcriptions⸗ 
Einladung der Gründer der Creditauſtalt erſchien, an deren Spitze die Fürſten 
Joh. A. Schwarzenberg, Vincenz N und der Geldfürſt S. M. v. Roth⸗ 
ſchild ſtanden, als die Zeichner vor dem Bankgebäude in der Herrengaſſe des 
Nachts bivakirten und eine fünfzigfache Ueberzeichnung ſtattfand, welche 
wechſelvollen Speculations⸗Geſchicke hat die Creditactie ſeit damals mit⸗ 
gemacht! 1 den beſcheidenen vormärzlichen Courszettel der Wiener Börſe 


Rubrik der Aa al repräſentirte, zwiſchen 110 und 400. N 

türlich ſpielte die Politik dabei die Hauptrolle. Schon 85 Ende der Fünf⸗ 

ziger Jahre werden Combinationen über die Semeſtral⸗Bilanz verzeichnet, 

melde indeß damals noch nicht veröffentlicht wurde. Und in den ſpäteren 

Halen ſehen wir nahezu bei jeder Semeſtral⸗Bilanz die widerſpruchsvolle 
altung der Speculation wiederkehren. 

„Die Creditactie ſteigt, um nur an die letzten Jahre zu erinnern, im Auguſt 
1877 auf ein Semeſtral⸗Ergebniß von 2,300,000 Fl. um 11 Fl. und fällt 
im darauf folgenden Jahre auf ein Semeſtral⸗Ergebniß von 2,605,000 90 
um 7 Fl., weil die einzelnen Bilanzpoſten nicht befriedigen; im Jahre 1879 
bei einem Semeſtral⸗Ergebniſſe von 3,387,000 Fl. fällt die Creditactie von 

auf 252, und ſie ſteigt im Jahre 1880 auf ein Semeſtral⸗Ergebniß 
bon 2,900,000 Fl. von 276 auf 287. Die Erklärung für alle dieſe ſchen⸗ 
beren Widerſprüche hat ein geiſtvoller Financier ſehr richtig dahin definirt, 
daß 10 die Beurtheilung einer Creditanſtalt⸗Bilanz weniger die Ziffern 
derſelben, als der Umfang der Contremine⸗Operationen maßgebend ſind. 
So wird es denn auch diesmal ſein. Die Erkenntniß der Zukunft iſt 
Werth, darin liegt ja die wirthſchaftliche Rechtfertigung der Speculation; 
mit den Bilanzziffern der Ereditanſtalt wird auch eine Bilanz dieſer Werth⸗ 
production an den europäiſchen Börſen gezogen, der Gewinnſaldo vertheilt 
ſich, und die Glücklichen ſind dann auch klug geweſen. 


Mähriſch⸗ſchleſiſche Centralbahn.] In dem Kampfe, welchen der 
Prioritäten⸗Curator Dr. Gaber nicht blos gegen die Actionäre der Mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen 1 ſondern auch gegen die ſeiner Pflege empfohlenen 
Prioritätenbeſitzer aufgenommen hat, iſt nunmehr die Entſcheidung gefallen. 
Der Kampf endete, wie nicht anders zu erwarten war, mit einer vollſtän⸗ 
8005 Niederlage des Curators und der Regierung. Die Beſchlüſſe des Ge⸗ 
richtes und deren Begründung wurden dem Curator der Mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Centralbahn und den Vertrauensmännern der Prioritätenbeſitzer heute 
Mittags mit dem folgenden Beſcheide bekanntgegeben: 

Das k. k. Handelsgericht in Wien findet über die erſtatteten Anträge des 
Curators Dr. Karl Gaber nach Einvernehmen der Vertrauensmänner der 
Prioritätenbeſitzer, ſowie über die am 13. Auguſt d. J. abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der Prioritätenbeſitzer der een Centralbahn: 

I) der von der Mähriſch⸗ſchleſiſchen Centralbahn angebotenen Einlöſung 
des am 1. Juli 1874 fälligen Prioritäten⸗Coupons per 7 Fl. 50 Kr. ſammt 
either laufenden, urtheilsmäßig zugeſprochenen Zinſen, zuſammen mit dem 

etrage von 7 Fl. 65 Kr. unter der Bedingung, daß die he des 
Coupons bis 2. Januar 1882 erfolgt; 2) der von der Mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Centralbahn beabſichtigten Beitragsleiſtung zum Penſionsfonds der Beamten 
und Diener der Anſtalt gegen Reviſion der Penſionsnormen die ne 
liche Genehmigung zu ertheilen. Dagegen kann dem Antrage auf Abfertie 
gung der ant edc b. Borde an pe als Rechtsnachfolgerin 
der Unionbank bezüglich ihrer Forderung per 375,000 Fl. e. s. c. (ammt 
Nebengebühren) mit 75,000 Fl. ſammt fünfprocentigen Zinſen vom Ceſſions⸗ 
tage und Ceſſionsſpeſen, und dem weiteren Antrage auf Abtretung der ge⸗ 
ſammten, den Prioritäts⸗Gläubigern wider die Mähriſch⸗ſchleſiſche Central⸗ 
bahn zuſtehenden Rechte oder dieſer Bahn ſelbſt an den Staat gegen das 
in dem hiergerichtlichen Beſcheide vom 22. Juli (bezüglich des Ueberein⸗ 
kommens mit der Regierung) näher bezeichnete Entgelt die curatelsbehörd⸗ 
liche Genehmigung nicht ertheilt werden. 


keiten in Eben wurde die Mittheilung gemacht, daß der Kaiſer nicht im 
erſten der ankommenden Wagen ſein werde. Als nun aus dem erſten 
Wagen zwei Herren in Uniform ausſtiegen, ging der „Hauptmann“ der 
aufgeſtellten Schützen⸗ Compagnie auf den einen in graublauer Uniform zu 
und bat um Auskunft: wer von den aus den folgenden Wagen ausſteigen⸗ 
den Herren denn der Kaiſer ſei. Auf die Antwort: „Der, mit dem Sie eben 
ſprechen, lieber Mann“, — wendet ſich der Hauptmann zu den Schützen mit 
mit den Worten: „Nacher werd n mir eber wol müffen präſentiren, Buabn, 
itz präſentirts 8 Gwehr!“ — Ueber die Gemütlichkeit dieſes Commando's 
war der Kaiſer ſichtlich erfreut und fuhr, nachdem ſich das übrige Ceremo⸗ 
niell programmgemäß abgeſpielt, heiter geſtimmt weiter. ; 
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Eine Armee von Generalen.] Der neueſte amtliche Cenſus der Be⸗ 
völkerung der Republik Venezuela weiſt nicht weniger als 32,222 Generale 
ut Einige derſelben find, wie es heißt, im activen Dienſt, andere in der 
Reſerve. Der gegenwärtige Präſident, General Guzman Blanco, hat 8000 
derſelben creirt. Die Armee ſelber iſt nicht fo zahlreich, wie ihre Generale. 


E Been Telephon, eine deutſche Erfindung.] Von dem Bezirksgericht 
in Bolton war vor einiger Zeit die Entſcheidung getroffen worden, daß die 
amerikaniſche „Bell Telephone“⸗Geſellſchaft das alleinige Recht in den Ver⸗ 
einigten Staaten. habe, telephoniſche Verbindungen anzulegen. In dieſer 
Chile eidung hatte der Richter fih dahin ausgeſprochen, daß die Ueber⸗ 
mittelung der e Sprache in die Ferne durch Anwendung von 
Elektricität eine Erfindung des Amerikaners Graham Bell ſei. Dem gegen⸗ 
über weiſt nun der bekannte amerikaniſche Elektriker, Profeſſor Hopkins, in 
einer der neueſten Nummern der in Newyork erſcheinenden Zeitſchrift 
„Scientific American“ nach, daß das gegenwärtig zur Anwendung kommende 
PLA dur ver en che dee als eine Bell'ſche Erfindung ſei. 

ekanntlich war der deutſche Naturforſcher und Lehrer Philipp Reis zu 
dee bei Homburg p. d. Höhe der Erſte, welcher den Gedanken, die 

onſprache auf eleltriſchem Wege direct in die Ferne mitzutheilen, verwirk⸗ 
lichte, und ſchon im Jahre 1861, alſo lange vor Bell, einen von ihm 
„Telephon“ eie e Apparat conſtruirte, durch deſſen Vermittelung die 
an einem Orte erzeugten Töne an einem anderen Orte wieder⸗ 
Werden werden konnten. Dem Amerikaner Bell gebührt alſo nur das 

erdienſt, wie Hopkins in dem erwähnten Artikel näher ausführt, die Reis'ſche 
Erfindung vervollkommnet zu haben. Gegen die Entſcheidung des Boſtoner 
Gerichts iſt übrigens bei dem oberſten Gerichtshofe der Vereinigten Staaten 
Berufung eingelegt worden, und man darf geſpannt ſein, welches Urtheil 
letzterer fällen wid. 


Ein ungewöhnlich großer Saphir] it in dem Bezirk Ratnapurg 


a Gum, entdeckt worden. Sein Werth ift auf 14,000 Pfd. St. abgeſchätzt 
worden. e Vß˙ 
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gnügen, welche ſich ſchon aus den bisherigen Ziffern ergiebt; es iſt die Ver⸗ A 
muthung, daß, falls die Creditanſtalt nicht etwa größere Effectengewinne 


in dieſem Schlagwort, welches, einmal ausgegeben, die Öprocent. ungariſche 


ſions⸗Geſchäft, welche verführeriſche Perſpective für das Gewinn⸗Conto er⸗ 


kam ungeahntes Leben, und innerhalb weniger Jahre ſchwankte die Credit⸗ 
Actie, welche damals mit Nationalhank⸗Actien, Nordhahn und Lloyd die 
a- 


Ae Saleente begeben, der Beſitz des Inſtituts an Giſela⸗Actien ver⸗ 2 
ka b. Für das erſte Semefter des laufenden Jahres find Effecten 
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= bahn⸗Geſellſchaft nicht pfandrechtlich ſichergeſtellt iſt, die pfandrechtli 


5. EEE GENNEDE 


Dieſe Entſcheidung beruht in ihrem bewilligenden ( 
gung, daß es der Careelshehdrwe nicht zukommt, den e 1 5 
Erfüllung feiner Verbindlichkeiten gegenüber den Curanden zu hin inn dach 
daß das Curatelsgericht den von den Prioritäten⸗Beſttzern Ric e a 
laß von Zinſeszinſen mit Rückſicht 1 die große Zahl von nicht eingelöften 
Prioritäten⸗Coupons für unerheblich halt; daß endlich die Beitragsleiſtung 
zum Penſionsfonds aus Humanitäts⸗Rückſichten geboten, die dadurch über⸗ 
nommene Laſt gering und die Aenderung der Penſionsnormen im Intereſſe 
der Mähriſch⸗ſchleſiſchen Centralbahn und ihrer Prioritätenbeſitzer gelegen iſt. 

Bezüglich des abweislichen Theiles findet dieſe Entſcheidung einerſeits 
darin ihre Begründung, daß die Forderung der f ne 1 75 
oritäten⸗Beſitzer ſich an dem am 1. Juli 1874 fällig geweſenen 
nete dae einen beträchtlichen Abzug gefallen laſſen müſſen und 
die Einlöſung der fälligen ſpäteren Coupons, ſowie die planmäßige Ca⸗ 
pitals⸗Rückzahlung an die Prioritäre dermalen nicht vor ſich gehen kann, 
alſo eine kheilweiſe Befriedigung eines pfandrechtlich nicht fi ergeſtellten 
Gläubigers nicht ſtatthaft erſcheint. Andererſeits mange t für die Beur⸗ 
theilung des Werthes der Mähriſch⸗ſchleſiſchen Centralbahn eine verläßliche 
Grundlage und ſind die Prioritäten⸗Beſitzer nur Pfandgläubiger und nicht 
Eigenthümer der Bahn, ſo daß die ihnen zugemuthete Uebergabe der Bahn 
falbſt mit 1 Koſten und mae een Wade aden 115 5 
ioritäten⸗ weniger auferle nen, 
ae die bie Vollberſammlung der Prioritäten⸗Be⸗ 


die Vertrauensmänner wie die 
1975 Curator beantragte Abtretung ausge⸗ 


5 0 ſich einhellig gegen die vom 


prochen haben. lr 
Das ReichsſtempelgeſetzJ gewährt bekanntlich die Vergünſtigung, daß 
Eu ig Tage 9500 Berl Ion alle dug ige Actien für 50 Pf. 
pro Ehe und alle ausländiſchen Rentenpapiere vollſtändig unabhängig 
von der Größe der einzelnen Stücke zu 10 Pf. pro Stück geſtempelt werden 
dürfen. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß von dieſer Vergünſtigung 
auch vom Auslande her der umfangreichſte Gebrauch gemacht werden wird, 
namentlich hinſichtlich der Rentenpapiere; denn man ſichert denſelben da⸗ 
durch für ein ganz geringes Opfer jr bleibende Zeiten den ganzen deut⸗ 
ſchen Markt. Vom 29. De ab (denn bis zu dieſem Datum läuft die 
riſt von 90 Tagen) muß 2 pro Mille des Nominalbetrages gezahlt werden. 
ür 100,000 Fl. Oeſterreichiſche Silberrente, die ja meiſtentheils in Stücken 
bon 1000 Fl. im Auslande vorkommt, werden zum Beispiel, wenn fie für 
bolländiſche Rechnung zur Stempelung hierher geſchickt würden, 10 Mark 
Stempel gezahlt werden müſſen, während für den gleichen Betrag nach dem 
29. December zu 2% 400 M. zu zahlen fein würden. Gerade je mehr 
hiernach zu erwarten ſteht, daß auch vom Auslande her in nächster Zeit 
die Kräfte der Steuerbehörden werden in Anſpruch genommen werden, um 
fo mehr fteigern ſich naturgemäß die Befürchtungen, daß es überaus ſchwierig 
ſein werde, die ganze Manipulation zu bewältigen, wenn nicht ſehr früh⸗ 
zeitig recht praktiſche Einrichtungen dafür von den Behörden getroffen werden. 


[Die Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart] konnte 
über den Jahrgang 1880 ſeiner Zeit berichten, daß der Zugang an neuen 
Verſicherungen alle früheren Jahrgänge übertroffen habe. Der neueſte Aus⸗ 
weis für die erſte Hälfte des Jahres 1881 zeigt aber, daß der Zugang im 
Jahre 1881 die 5 1880 80 vorigen Jahrgangs bereits bedeutend über⸗ 
ſchreitet. Im Jahre 1880 betrugen nämlich die bis Juni eingelaufenen 
Anträge 11,600,000 M., im Jahre 1881 aber erreichen ſolche die Summe 
von 16,451,000 M. Die Betheiligung bei dieſer ſehr gut fundirten Bank 
zeigt ſich demnach in fortgeſetzt ſteigendem Maße; es iſt dies wohl auch be⸗ 
reiflich, da die Bank kein anderes Streben kennt, als das Intereſſe ihrer 
Verſicherten zu fördern, und in Folge deſſen den Verſicherten auch die größt⸗ 
möglichen Vortheile gewährt, welche überhaupt geboten werden können. 
Bei den ſonſt immer noch drückenden acbb ee ſind ſolche Re⸗ 
ſultate im 1 der Verſicherungsſache doppelt erfreulich. Die Sterb⸗ 
lichkeit ſoll bis jetzt ebenfalls ſehr günſtig ſein, ſo daß ſich für das laufende 
Rechnungsjahr wieder ſehr gute Ergebniſſe erwarten laſſen. 


Man 8000 ür 100 Kilo⸗ 
(0, 0,5 M. 
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Buſch, hier 2245, F. Pfeiffer, hier 22, Heinrich Real] RAR 24½, C. 
Poe hier 28, H. L öslin ! 

Poſen 25, E. Fröhlich u. 

an Procente unter dem Anſchl 


Berlin, 22. Auguſt. [Butter.] (Wochenbericht von Gebrüder Lehmann 
und Co., NW., gulſenſraße 34.) Die Feſtigkeit des Marktes hatte 15 in 
verfloſſener Woche behauptet. Die Preiſe für Händlerbutter ſowohl, als 
ao ür feinere Gattungen haben eine weitere, wenn auch nur langſame, 
1 1000 erfahren, fo zwar, daß die momentan noch geftagteſten Sorten 
ist d N f. und Pf., Ausſtich nur wenig rentirten. Die Speatlation 
bee 15 ieſer Bewegung nicht betheiligt, da erwartet wird, daß ſich in der 
A edenben Stoppel⸗Periode die Zufuhren wieder etwas vermehren 
Ben n. er Dlangel an billiger Naturbutter wird auszugleichen geſucht 
i Wir noi edeutende Umſätze in guter und billiger Margarin⸗Butter. 
1 155 1 05 Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, 
He ede und Holſteiner 110—118, Mittelſorten 100-110, Sahnen⸗ 
112 pere 1 118 Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 100110, feine 
ee 9093 —120, abweichende 90-100 Mark. — Landbutter: Pom⸗ 
preußiſche B 0 Hofbutter 95—100, Netzbrücher 92—95, Die und Weſt⸗ 
955 Bae 86 Güsen 933—98, Schleſiſche 90—92, feine 95, Elbinger 
105—110 Mat Galle 00.100, Thüringer 95, Heſüſche 95, 88910 che 
Fi 10 95 on Ungariſche und Mähriſche 768081 M. 
5 ertin, 20. Auguſt. [Das Waaren⸗Ge chäft] war hier i 
\ Ge n der 
91 t ne ie Fubig, Umſatze don Belang been fa 5 keinem 
Petre Der da ft hug blieb im Allgemeinen befriedigend. 
voriger Woche hat bei belanglosen segen un u bebauten d 92 
Loco 7,75 Me bezahlt en Umſätzen ſich nicht behaupten können, 
Kaffee. Der 0 
Cr. ab. Im Kaffeehandel behauptete 
fehlen a an iſt wieder 100 Rs. 
„auf de m h 
beet 125 fel. Notirungen: Co Artikels günftig einzuwirken. Der Markt 
Ela bis fein braun 115—120 Pf., gelb bis 
N > 6% grün bis fein grün 80 bis 85 
65 4355 6 715 60 —65 Pf., gut reell 57 bis 59 


neuer 


M. 76,50 M. — Preiſe 1 100 


„J[Huſum, Verwalter Emil 
Aeli n 


Theile auf der Erwä⸗] wir einen Abzug von 148 Centner. Der Artikel hielt ſich gegen die vorige 


Woche unverändert auf feinem Standpunkt und find auch in den Preiſen 
keine . Veränderung eingetreten. Wir notiren: De und ff. 
Java Tafel- 2 M., ff. Japan und Patna 19—21 M., fein Rangoon 
und Moulmain Tafel- 16—17 Mark, Rangvon und Arracan, gut 14—14,50 
Mark, ordinär 12—13 M., Bruchreis 10—11 Mark tranſito gef. 5 
Hering. Von Schottland hatten wir in der verfloſſenen Woche einen 
Import von 4900 To. Oſtküſtenhering. Die Total⸗Zufuhr davon beträgt 
demnach bis heute 55,522 To. gegen 55,449 To. in 1880, 37,303 To. in 
1879, 35,153 To. in 1878, 41,793 To. in 1877, 43,006 To. in 1876, 42,517 
To. in 1875, 54,227 To. 1874, 52,352 To. in 1873, 26,620 To. in 1872. 


1 find in dieſer Woche 1276 To. franzöſiſche und 31½ To. Matjes⸗ 


eringe eingetroffen. Der Verkehr in Schottiſchen Heringen war auch in 
der verfloſſenen Woche bei befriedigendem Abzuge ein ziemlich lebhafter 
ſowohl für loco Waare als auf Termine. — a Vollhering iſt 
bon 40 bis 41 M. tr. 2 small Full 31,50 M. tr. bez., ungeſtempelter 
Matties 30—31 M. tr. bezahlt, neuer Crown: und Fullbrand loco 42,50 
bis 43 M., auf Lieferung per Octoher 41 M. tr. bez., Crownbrand und 
Matties 33 M., alter Crown: und Fullbrand 28 M. tr. gianes Von 
Norwegiſchen Fettheringen betrug die Zufuhr der letzten Woche 260 To. 
{ aare. Die Notirungen ſind für neuen Kaufmanns-Fetthering 40 
bis 41 M., groß mittel 38 Mark, reell mittel 30—31 Mark, alter Kauf: 
manns⸗ 21 bis 24 M., groß mittel 20 -22 M., reell mittel 17—20 Mark, 
e Küſtenhering alter 18 M. tr. gef. Neuer Pommerſcher 
2 Adler Küſtenhering 19 M. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden pom 
11. bis 17. Auguſt 4984 To. Fetſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Jan. 
bis 17. Auguſt 114,830 To., gegen 88,271 To. in 1880, 94,583 To. in 1879, 
112,539 To. in 1878, 87,240 To. in 1877, 130,995 To. in 1876, 111,644 
55 a 1875, 110,578 To. in 1874 und 129,201 To. in 1873 in faſt gleichem 
eitraum. 
Sardellen feſt. Für neuen Fang ſind die Notirungen höher, da der⸗ 
ſelbe für den Conſum ſchon mehr Beachtung findet, 1881er 105 M. gef. 
1875er 180 M. bez., 180—200 M. nach Qualität und Packung gef. 


G. F. Magdeburg, 19. Auguſt. [Marktbericht] Wir hatten wäh: 
rend dieſer ganzen Woche täglich mehr oder weniger heftige Regengüſſe, die 
nicht nur die Erntearbeiten ſehr erſchwerten, ſondern das vielfach 8 
liegende Getreide arg beſchädigten. Heute endlich ſcheint ſich das Wetter 
um Beſſeren zu wenden, hoffentlich bekommen wir nun 14 regenfreie Tage 
eſcheert, um die Ernte in Halmfrüchten zu Ende zu führen. Der Waſſer⸗ 
tand der Elbe hat ſich etwas gehoben und in Folge deſſen ſich die Kahn⸗ 
fracht nach Hamburg für Getreide billiger, auf 45—48 Pf. pr. 100 Klgr., 
je nach Ausdehnung der Löſchzeit, geſtellt. Im Handel herrſchte reger Be⸗ 
gebr nach neuer Waare, der indeſſen nicht ausreichend befriedigt werden 
onnte, Preiſe ſind daher durchweg höher als in der Vorwoche. Namentlich 
war Weizen in guter neuer Wagre gefragt, das Angebot aber ſo unerheb⸗ 
lich, daß ſich Benöthigte veranlaßt ſahen, den bisher ganz vernachläſſigt ge⸗ 
weſenen alten fie als Erſatz zu nehmen. Preiſe find für erſteren mit 
218— 228. M., für letzteren mit 212—222 M. pr. 1000 Klgr. zu notiren. — 
Roggen war wenig angeboten, aber eben ſo wenig gefragt, und iſt dafür 
183188 M. per 1000 Kg. je nach Beſchaffenheit erſte Koſten bezahlt worden. 
— In Gerſte fand ſehr lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Preiſen ſtatt. 
Alles, was von den beſſeren Sorten an den Markt kam, fand ſchlank 
Abnahme, um nach Hamburg conſignirt zu werden. Es ſchwimmen 
dahin und ſind im Abladen begriffen von dier und den Nachbarplätzen 
circa. 120,000 Centner, und es bleibt Ade welche Aufnahme 
dies Quantum dort finden wird, und ob die hier bezahlten Preiſe 
von 190 — 205 Mark, feinere Sorten auch noch darüber, Nutzen laſſen wer 
den. Für das Inland blieb der Begehr nach Gerſte nur mäßig und be⸗ 
ſchränkte ſich mehr auf die Mittelqualitäten zu Preiſen von 168—180 M. 
per 1000 Kilogr. und geringe Sorten zu Futterzwecken von 154—158 Mark 
er 1000 Kilogr. — In A nur Conſumgeſchäft in guter, alter Waare 
70—177 Mark per 1000 Kilogr., geringere Waare nach wie por vernach⸗ 
läſſigt, neue nur in ganz kleinen Parkiechen zu unregelmäßigen Preiſen 
gekauft. — Mais iſt een im ae geſtiegen und blieben Forderun⸗ 
gen von 143145 Mark per 1000 Kilogr., obgleich Beziehungen dazu nicht 
zu machen find, unberückſichtigt. — Hülfenfrüchte ſtill, neue Victoria⸗Erbſen 
ſind erſt ganz vereinzelt zu Markt gekommen und mit 215—240 M. je nach 
Trockenheit bezahlt worden, alte mit 185.—220 Mark per 1000 Klgr.; in allen 
übrigen Artikeln fanden noch keine Umſätze ſtatt. — Delfaaten ohne Anz 
11 hieſiger Gegend, auf ſpätere Lieferung wird für ſächſiſchen und 
öhmiſchen Raps 275—280 Mark per 1000 Klgr. frei hier ver 5190 ohne 
Nehmer zu finden. — Rüböl 58,50 Mark, Rapskuchen 14,75 —15,50 Mark 
per 100 Kilogr. — Gedarrte Cichorienwurzeln 13,50 M. per 100 Kilogr., 

erbſtlieferung 14 Mark, gedarrte Runkelrüben 12,25—12,50 Mark per 100 

ilogr. — Spiritus ruhig, aber ſehr feſt, Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 
60½ —60½ —60%/; Mark per 10,000 Liter⸗Procent bezahlt. Rübenſpiritus 
kurze Lieferung und per Auguſt 58¼—59—58¾—59 M. per 10,000 Liter: 
Procent bez., per September ½ M. billiger erhältlich. 


Cz. S. [Zuckerberichte.] Halle a. S., 19. Auguſt. Rohzucker hatten 
ſehr unregelmäßige Preiſe. Umſatz in Rohproducten 2000 Centner. No: 
tirungen: Kornzucker über 96 pCt. 67,50 M., Nachproducte über 94—91 pCt. 
56,50 —.52,50, do. über 90—88 pCt. 5248, Me a ohne To. 9,50 Mark. 
— Raffinirte None wenig offerirt bei lebhafter Nachfrage. Umſatz 1000 Etr. 
gem. Zucker. Notirungen: an ff. ohne Faß 81, Melis I mit Faß 77 bis 


ilo. 
Raffinirte Zuckern 


— 


Stettin, 19. Auguſt. Rohzucker ohne Umfäße. 
en 000 55 Bedarfsfrage zu letztwöchentlichen Notirungen regen Ver⸗ 
ehr gehabt. 


1 Robert Weinreich in Döllnitz, Verwalter Bernhard Schmidt in 


f Telegramme. 

2555 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Mainau, 20. Auguſt. Der Kronprinz von Schweden iſt heute 
nach Berlin abgereiſt. 

Karlsruhe, 20. Auguſt. Die „Karlsruher Zeltung“ veroͤffent⸗ 
licht eine Erklärung der Regierung, welche die Gerüchte von einer 
Erhebung Badens zum Königreiche dementirt. Solche Abſichten 
ſeien weder geſchäftlich noch perſönlich zur Sprache gebracht und den 
Wünſchen und Ueberzeugungen des Landesherrn, ſowie der Regierung 
durchaus zuwider. Die Anſchauungen, welche Karl Friedrich bei Ab⸗ 
lehnung der Königskrone einſt leiteten, würden heute vom Großherzog 
Friedrich als weiſes Vermächtniß bewahrt. a N 

Nom, 20. Aug. Die „Gazetta ufficiale“ ſchreibt: Da die Partei: 
agitation vermittelſt der Meetings gegen das Garantiegeſetz fortdauert, 
hält die Regierung eine offene Kundgebung ihrer Anſichten für an⸗ 
gebracht, um Illuſtonen und Ungewißheiten zu zerſtreuen. Die Re 
gierung achtet das Verſammlungs⸗ und das Petitkonsrecht; fie ver⸗ 
hindert und löſt öffentliche Verſammlungen nicht auf, die den alleinigen 
Zweck haben, den Einfluß eines Geſeßes auf die allgemeinen Inter⸗ 
eſſen des Landes oder die Frage zu discutiren, ob es gerathen ſei, 
bei dem Parlamente die Abänderung oder Aufhebung dieſes Geſetzes 


zu beantragen. Die Regierung halt ſich aber für berechtigt und ver⸗ J. M 


pflichtet, gegen Verſammlungen einzuſchretten, welche zu ungeſetzlichen 


[oder die öffentliche Ordnung und die Internationalen Beziehungen be: 
drohenden Etatſachen ausarten. Feſt entſchloſſen, die Sicherheit dez g 
Papſtes, feine Unabhängigkelt und geistige Souveränztät ganz und Vereinsn 


wirkſam zu schützen, wie die Angriffe auf die nationale Einhelt und 


1025 A 


Souveränität zu unterdrücken, mißbilligt und beklagt fie die Meetings 


als gefährlich für die höchſten Intereſſen des Landes und erklärt fie, 
daß fie das Garanttegeſetz aufrecht erhalten und ſich ſomit in Ueber⸗ 
einſtimmung halten wird mit den im Jahre 1876 im Namen der 
zur Gewalt berufenen Linken formulirten Erklärungen, wonach die 


Garantien, obgleich ſie eine Sache der inneren Ordnung, der frei⸗ 


willige Ausdruck des nationalen Willens ſind, dennoch die Natur der 


organiſchen Geſetze angenommen haben, deren Wirkſamkeit bon ihrer 


Stabilität, nicht von der Annahme oder der Zuſtimmung eines An⸗ 
dern abhängt. f 

Paris, 21. Auguſt. Die Wahlen zur Deputirtenkammer ſind 
hier in vollkommenſter Ordnung vor ſich gegangen. In Belleville 
war der Andrang der Wähler ein maſſenhafter, es herrſchte aber die 
vollſtändigſte Ruhe. 

Paris, 21. Auguſt. Gambetta wurde in beiden Belle⸗ 
viller Wahlkreiſen gewählt. 

Petersburg, 20. Auguſt. Das däniſche Königspaar und Prinz 
Johann von Glücksburg find auf der Yacht „Danebrog“ Mittags 
1 Uhr in Kronſtadt eingetroffen. 
Katferin und den Großfürſten empfangen und begaben ſich mit dem 
Kaiſerpaar ſodann nach Peterhof. 

Bukareſt, 21. Aug. Der „Romanul“ ſagt: Seit einiger Zeit 
greifen öſterreichiſch⸗ungariſche Blätter mit wetteifernder Heftigkeit die 
rumäniſche Regierung, die Nation und den König an, indem ſie ſich 
auf falſche Gerüchte ſtützen, deren Unwahrheit ihnen bekannt fein 
dürfte. Das genannte Blatt behält ſich vor, dieſe Angriffe zu geeigneter 
1 115 e 5 9 f 

öln, 20. Auguſt. Die engliſche Poſt vom 19. Auguſt früh, planmäßi 
in Verviers um 8 üb 21 Minen Abe it: uebi 1 
Zugverſpätung auf belgiſcher Seite. 


Literariſches. 


[Die Wehrſteuer im Deutſchen Reich,] ihre Entwickelung, politiſche, 


Sanaa und wirthſchaftliche Bedeutung. Von F. Mareinows ki, Geh. 
inanzrath. gr. 8. Preis 3,20 M. Berlin, R. v. Decker's Verlag, Mar⸗ 
quardt u. Schenck. Die Frage, ob in denjenigen Staaten, in welchen die 
allgemeine Wehrpflicht beſleht eine ausgleichende Heranziehung der vom 
Militärdienſt befreiten Wehrpflichtigen zu den Staatslaſten gerechtfertigt: 
event. in welcher Form dieſelbe am geeignetſten durchzuführen ſei, iſt für 
das Deutſche Rei 9 6 einen Geſetzentwurf, welcher dem Reichstage vor⸗ 
gelegen hat, auf das Gebiet der praktiſchen Löſung übergeführt worden. 

bwohl der Reichstag dieſe Geſetzvorlage abgelehnt hat erſcheint es doch 
dem Herrn Verfaſſer bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes und dem Inter⸗ 
eſſe, welches eee allen betheiligten Kreiſen zugewendet hat, 
angezeigt, die Materialien in einer Form zur Veröffentlichung zu bringen, 
welche es Jedem ermöglicht, ſich über die hiſtoriſche Entwickelung, ſowie 
über die politiſche, wirthſchaftliche und finanzielle Bedeutung des Projects 
zu unterrichten. Es iſt dieſem Bedürfniß durch die folgende Darſtellung zu 
entſprechen verſucht. Die } 
Begründung und den betreffenden e e e in einer die 
Ueberſicht erleihternden Anordnung in authbentiſchem Text wiedergegeben. 
n dieſen Rahmen find die weſentlichſten Aeußerungen der ſtaatswiſſen⸗ 
chaftlichen Literatur und der Zeitungspreſſe an geeigneter Stelle eingefügt, 
und iſt bei allen Hauptpunkten der Verſuch gemacht, die Förderung des 
Verſtändniſſes und der Beurtheilung der Tragweite durch erläuternde Be⸗ 
merkungen zu vermitteln. Daß hierbei vorzugsweiſe die Verhältniſſe des 
preußischen Staates in's Auge gefaßt ſind, hat ſeinen Grund darin, daß 
dieſe bei der Erörterung der Geſetzvorlage im Reichstage thatſächlich am 
ſtärkſten in den Vordergrund getreten ſind. — Das den gleichen Gegenſtand 
behandelnde öfterteichifihe Geſetz vom 13. Juni 1880 und das ſchweizer 
Geſetz vom 28. Juni 1878, ſowie die früher in Baiern und Würtemberg 
beſtandenen Geſetze — bezüglich der 1 unter Berückſichtigung der 
weſentlichſten Ausführungsbeſtimmungen — ſind unter erläuternder Dar⸗ 
ſtellung der Wehrverhältniſſe der betreffenden Staaten am Schluſſe des 
Werkes zum Abdruck gebracht. 


Bäder und Sommerfriſchen. Leipzig. Verlag von Edwin Schlömp. 
Soeben ging uns die zweite Lieferung von dem Prachtwerk „Bäder und 
Sommerfriſchen“, Lebens⸗ und Landſchaftsbilder von den berühmteſten Cur⸗ 
orten Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz. In Schilderungen von 
V. Blüthgen, F. Groß, M. Haushofer, L. Herbert, C. Hocker, L. v. Hormann, 
Wold, Kaden, Rud. Kleinpaul, P. K. Roſegger, A. Silberſtein, Fr. Wernick. 
Aa det von den erſten deutſchen Landſchafts⸗ und Genremalern, zu. — 

ie Phantaſie unſerer Verlagsbuchhändler in der Erfindung von Stoffen 
u neuen Pracht⸗ und Reiſewerken iſt unerſchöpflich. Der Geſchmack des 
Publikums für die Verlagsartikel dieſer Art iſt einmal angeregt, der Appetit 
iſt da, und nun gilt es, die günſtige Conſtellation auszunußen. Der Ge⸗ 
danle, einmal die berühmteſten „Curorte“ in Wort und Bild Revue paſſiren 
zu laſſen, zeigt von großer Findigkeit. In einem Bade iſt heute jeder 
einigermaßen gut Situirte geweſen und ſo 0 dieſes Werk in der glücklichen 
Lage, an perſönliche Erinnerungen der Leſer anknüpfen zu können. Die 
weite Lieferung beginnt mit der Fortſetzung der Beſchreihung von Marien⸗ 
ad und führt uns in der klaren, anſchaulichen und lebendigen Art Fritz 
Wernick's die Landſchaft, Geſchichte, Heilguellen, Promenaden und Umgegend 
von Marienbad, Franzensbad und Elſter vor. Den Schluß bildet 
der Anfang des vorzüglich geſchriebenen Textes über Ach, aus der Feder 
des bekannten Barerfhrififte ers Lucian Herbert. Das Heft giebt in drei 
wohlgelungenen Vollbildern das Panorama und Militär⸗Curhaus von 
Marienbad und eine charakteriſtiſche Compoſition von L. Tierſch „Sommer⸗ 
friſche am Königsſee.“ Ferner enthält daſſelbe vorzügliche Text lluſtratiomen. 
von Marienbad, Franzensbad, Elſter, Schönau und Teplig. Das gi aus⸗ 
geſtattete Prachtwerk verdient allgemeine Beachtung und die weiteſte Verbreitung. 


Im bunten Nock. Des Einjährig⸗ Freiwilligen Freude und Leid. Ein 
harmloſes Epos in zwölf Geſängen von einem Cameraden. Leipzig, 


C. Reißner. | 
Seit Hadländer und Winterfeld luſtige Soldatengeſchichten geſchrieben 
haben, iſt eine reichhaltige Literatur in Proſa und Sajen entſtanden, welche 
dem Humor im militäriſchen Beruf zu ſeinem Rechte verhilft. 

nants, Fähnriche und gemeine Soldaten ſind oft und mit 
worden, nur der Einjä 1 noch nicht. 
geſchriebene Werkchen wird daher a 

weſen, willkommen ſein. 


„Meſſalina v. Richard Voß“ (Zürich, Cäſar Schmidt) R. Voß iſt 
der Verfaſſer der „Scherben, geſammelt vom müden Manne“ und der Dichter 
der in Frankfurt a. M. preisgekrönten Tragödie „Die Patrizierin““ Das 
Buch iſt ein ganz außergewöhnliches, ſowohl dem Inhalt als der Do 
nach. Die Sprache iſt mit einer Meiſterſchaft behandelt, die Phantaſie jo 
kühn, daß man von dem wollüſtig grauſigen Thema, ſo wenig ſympathiſch 
daſſelbe Einem ; } 
hoͤchſten bacchantiſchen Taumels wechſeln mit ſolchen von großartigſter Ent⸗ 
ſagung und Charakterſtärke und Scenen der Hingebung reiner Liebe und 
1 Glücks. Das Buch iſt jedenfalls berufen, bedeutendes Aufſehen 
u, machen. Wir find überzeugt, daß dieſe Andeutung genügen wird, dem⸗ 
ſelben die verdiente Beachtung zu ſchenken. 


Das foeben im Verlage von Fritz Schulz jun. in Leipzig, in 10. Auf⸗ 
lage erſchienene Büchlein von 11 15 v. Eichenfels, „Praktiſche Anlei⸗ 
tung zur ſchnellen und gründlichen Erlernung der Brillaut⸗Glanz⸗ 
Plätterei“, beſpricht eingehend alle Syſteme und empfiehlt die Erzeugniſſe 
der Bolzenplätten⸗ und Brillant⸗Glanzſtärke⸗Fabrik des Verlegers. 


„Die Gegenwart“, Nr. 34 (Georg Stilke, Berlin), enthält: Das 
ſociale Motiv der Mode. Von Rudolf von Ihering. — Aan IR ENGE 
in Aſien. Von Georg Kollm. I. II. — Literatur und Kunſt: Louiſon. 
Novelle von Heinrich Laube. Beſprochen von E. Bürde. — Frau von 
Rémuſat. Von Ludwig Geiger. II. — Die Gemäldegalerie des Grafen 
von Schack in München. Von Ernſt Koppel. 


Hausfrauenzeitung. Die Nummer 34 der von Frau Lina Morgen⸗ 
ſtern herausgegebenen deutſchen Hausfrauenzeitung enthält: Das Befinden 
der Kaiſerin. — Erinnerungen an London. VIII 

15 und Vereinsthätigkeit. — Der Bandwurm. — Reiſe⸗ und Bäder⸗ 


Lieute⸗ 
it Glück beſungen 
nicht. Das mit friſchem Humor 
en Einjährigen und ſolchen, die es ge⸗ 


Zeitung. — Frauen im öffentlichen Leben. — Feuilleton: Fredrika Sten⸗ 

amar 

0 aus dem Berliner Hausfrauen ⸗Verein. — Schul: und 
chten 5 


Sie wurden vom Kaiſer, der 


anden iſt im Zuſammenhange mit ihrer 


ſein mag, ganz bingeriſſen wird. — Schilderungen des 


III. — Privatarmen⸗ 


geb. André. — Für die Jugend: Die lahme Grete. (Jortſetzung.) 
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Fonds- und Geld-Course. 


Deutsche Reichs- Anl, 4 102 20 B 
Consolidirte Anleihe. 4½ 105 96 bz 
do. 40. 18764 102,10 bz 
Staats-Anleie 4 le 50 bz 
Staats-Schuldscheine. 3½ 99 00 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855. 3½ 154 50 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103 76 B 
Berliner 411104 20 bzB 
Pommersche. ... [31/9] 92 70 B 
do. . 44 101 80 bz 
45 


do, ar 102 90 ba 

do. Lxdeh. Crd 4½— — 
Posensche neue 16090 bzB 
Schlesische 3½ — — 
Lndsch. Central. 101,20 ba 
Kur- u. Neumärk. |4 [101,59 8 
Pommersche 1 101,0 bz 
Posensche 4 101,20 bz 
4 


Ser 


Pfandbriete, 
> 


> 


Preussische .... 10180 bz 
Westfäl. u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische. 

Badische Präm.-Anl, . 
Baierische Präm.-Anl. 

do, Anl. v. 18754 

Oöln-Mind.Prämiensch 3½ 


101,50 bz 
4 110150 bz 
4 1101,30 ba 
4 1136,00 bz 
4 136,00 
101˙90 B 
131,80 bz 


Rentenbrlefe. 


Sächs. Rente von 1876 |3 81,4% 520 
Hypotheken-Certificate, 
KruppschePartial-Obl. 15 111030 bz 
"Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B. 4½ 08,7 G 
do. do. 5 100,50 8 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb 4½ 102,50 bz 
40. do, do. 5 104,50 8. 
nk. Ont.-Bd.-Or. (1872) b [107,20 bz 
do. rückzb. à 110 |5 116,0 6 
do. do. do, 4½ 100,0 etbzB 
‚Unk.H.d.Pr.Bd.-Crd.B. 5 [111.60 etbzB 
Kündb.Hyp.Schuld.do. |5 [102,60 bac 
Hyp-Anth. Nord. G-C-B 5 101 50 8 
do do. Pfandbr. . |j5 101 00 bz@ 
Psmm. Hyp.-Brieſe .. 5 110, @ 
do. do. II. Em. 5 165,0 8 
goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 122 60 bz 
do, do. II. Em. [s 121 10 6 
40.5% P£.rkzlbr.m,110 |5 11,0 B 
&0.41/, do. do.m,110 4½ 105 60 G. 
do. 40% do. do. m. 100% 97 60 bad 
Heininger Präm.-Pfdb. 4 121 60 bz 
Pidb.d.Oest.Bd.-Cr.-G, 5 102 00 B 
Schl. Bodener,-Pfäbr. 5 105,10 G 
do. do. 4½ 106 70 bzG 
“Südd. Bod,-Ord.-Pfdb. 5 104,00 8 
do. do. 4½ 101,90 8. 


Ausländische Fonds. 


+ Bent. Sülber-R. (1.1. 1.7.) 4 ½ / 68,20 8 
do. (4 /4˙./10. 20 bz 
40. Goldrente 81,80 be 
do, Papierrente . 4½ 67,5040 pz 
do, 54er Präm-Anl. . 4 — — 
do, Lott.-Anl. v. 60.6 127,50 bz 
do, Credit-Loose .. fr. 356 20 bzB 
do, 64er Loose. . fr. 337 00 eibzB 
Russ, Präm.-Anl. v. 64% 157 25 bz 
do, do. 1866 |5 1155,50 bz 
do, Orient-Anl.v.1877 6170 .bzG 
do II. do. v. 1878 [6 | 6176 bz 
do. III. do. v. 1879 % 6170 bz 
do, Engl v. 1871. . 6 | 9130 bzG 
- do, do. v.1972...|5 } 9130 bz 
do. Anleihe 1877... 6 | 94,40 bz 
do. do. 1880. 4 16,00 bzB 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr. |5 86,00 G. 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 7900 bzB 
"Russ. Poln, Schatz-Obl. 3 | 83.25 bz 
"Poln, Pfndbr. III. Em, 6 | 66,90 bz 
-Polu, Liquid.-Pfandbr. |4 | 5825 bz 
Amerik. rückz. p. 1881 6 | — — 
do. 60 Anleihe 5 — — 
Ital. 50% Anleihe . 6 | 91,60 bz 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 4 96,50 G 
Rumänische Anleihe 8 Jil4,00 B 
"Rumän, Staats-Oblig. 6 104.30 bzB 
"Türkische Anleihe . fr. | 1779 bz 
Ungar. Goldrents .. . 6 102,0 bz 
do. do. 4 19,25 bz 
do, Papierrente . 48 | 79.20 B 
do, Loose (I. p. St.) fr. 245 00 bz& 
Ung. Invest.-Anleihe . 6 | 9570 B 
Ung. 5% 8t.-Eisnb.-Anl. ß | 97,90 & 


Finnische 10 Thlr.-Loose 51 10 G 
Türken-Loose 48,50 etbzG 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 
Berg, Märk. Serie II. j41]103 25 G 
do, e 3½ 94,75 8 
do. do. VI. 4½ 104,00 8 
do. Hess, Nordbahn 3 103,30 B 
Berlin-Görlitz conv.. . |4lfg] — — 
4½ 102,40 bzB 


do. Lit. B. 
do. Lit, C. 4½ 102,50 B 
Bresl.-Freib. Lit. DEF. 4½ — — 
do. do. G. 41½ 103 10 G 
do. do. II. 41,103 10 bz 
ao. do. J. 4½ 103 10 bz 
do. do. K. 4½ 103 10 ba 
do. von 1876 15 107 10 8 
Breslau-Warschauer 6 104,00 bz 


-Oöln-MindenlILLit, A. 4 


do, „ Lit. B. 4½ 103 40 G 
do IV. 4 101 10 bzB 
d V. 4 1% 10 bzB 


0. e 
Halle-Sorau-Guben 


4 ̃— 2104 10 @ 
AMärkisch- Posener 


4% 103 00 B 


Niederschles.-Märk, I. 4 101 00 @ 
do do. II. 4 — — 
do, Obl. Lu. II. 4 101% 8 
do. Obl. III. 4 101 60 & 
Oderschles. 4. — — 
do, B. ale] — — 
do. 6. 4 01.00 bzB 
do. HEART 4 010% bzB 
do, 2 3½ 94 70 8 
. 4 — — 
do. G. al) — — 
do, H.. ... 4½ 104 00 8 
do. von 1873 [4 — — 
do. von 1674 4½ — — 
do. von 1879. 4½ 106 00 8 
do. von 1880 4½ 104 60 @ 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
de. Cosel-Oderb, 5 — — 
do, Starg. Posen 4 — — 
do do, II. Em, 4½ 103 50 & 
40. do. III. Em. 4½ 108 50 @ 
do. Ndrgchl. Zwgb. 3½ — — 
Ostpreuss, Südbahn . 4½ — — 
Bechte-Oder-Ufer-B. 4½% 104 25 8 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 103 25 8 
Oharkow-Asow gar.. 5 96 90 ba 
5 do. do. in Pfd. Strl. 5 92 70 ba 
Charkow. Kremen. gar. 5 96 50 bz 
do. do. in Pfd. Strl. 5 92,25 B 
Bjäsan-Koslow gar.. . 5 101 75 bzB 
Dux-Bodenbach . . . 65 | 8859 B 
do. II. Em. 5 87/10 G 
Daerr fr. | 7520 bz 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 5 94 10 G 
do. do. neue 5 34 10 8 
Taschau- Oderberg. . 5 84 50 528 
do. Gold-Prior. 6 100 00 bz@ 
Ung. Nordostbahn .. 5 810 B 
Ung. Ostbann 5 80,75 G 
Demberg-Czernowita. 5 | 83/70 @ 
do, do. II. 5 67,0 8 
do. do. III. 5 | 8469 8 
40. do. IV. 5 82 90 G. 
aAahrische Grenzbahn 5 |} 74,00 G 
‚Mähr.-Schles.Centralb, |fr, | 45,75 bz 
Xrenpr.Rudolf-Bahn . |5 | 83.56 bzG 
. Desterr,-Französische 3 1387,10 bz@ 
do, do, II. |3 380,0 8 
do, südl. Staatsbahn 3 29280 bz 
40. neue 3 292,80 ba 
do. Obligationen 5 100,90 bz 
Bumän, Eisenb.-Oblig. 6 100,50 bz 
Wargchau- Wien II. 5 103 70 B 
e 
. . 1 
do, V. 46 10330 @ 
40. VI. . 5 [10406 8 


e 


Berliner Börse vom 20. August 


e 


1881. 


Woecksel-Courss. 


Amgterdam 100 Fl.. . 8 T. Js 168,92 ba 
do. do. [2 MH. I 168,00 bz 
London 1 Lstr.. 8 T. 3 1 20,495 bz 
do. 0. % e fs 20,86 bz 
Paris 100 Fr cs. 8 T. 3½ 81,10 bz 
F 2 M. 3½ 80,65 bz 
Petersburg 100 SR. 3 W.]6 217.35 bz 
do. do. 3 M. 6 216,35 bz 
Warschau 100 SR. . . 8 T. 6 218.00 bz 
Wien 100 FI. 1 8 T. 4 1105 bz 
Ad do 2 M. 4 17280 bz 


Kurh, 40 Thaler-Loose 305.08 G 
Badische 35 Fl.-Loose 220,00 bz 
Braunschw. Prämien-Auleihe 103,80 bz 
Oldenburger Loose 152,00 B 


Dollar — — 

Oestr. Bkn. 174,10 bz 
do. Silbergd. — — 

Russ. Blen. 218,35 oz 


Ducaten 9,65 bz 
Sover. 20,39 & 
Napoleon 16.29 B 
Imperials 16,70 8 


Eisenbahn-Stamm-Actien: 


Divid. pro | 1879 | 1889 
Aachen-Mastricht.| 34 / 4 | 50,50 etbzG 
Berg. Märkische. 4½ | 51a 4 1124,10 526 
Berlin-Anhalt 6 5 4 18790 bz 
Berlia-Dresden. 0 0 4 | 21,30 b 
Berlin-Görlitz, „.| 0 4 34.00 b2& 
Berlin-Hamburg . 12½ 14½ 4 [287,75 bz@ 
Berl.-Potsd-Magdb | A — 4 — — 
Berlin-Stettin. .. | 48/4 | 45], 4¾ 118,50 bzB 
Böhm. Westbahn. 6 7 |5 1137.89 bz 
Bresl.-Freib.,...) 494 4% 4 106,30 bz 
Cölu- Minden. 6 6 6 162,40 bz 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 147,60 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,7387 73804 144,30 bz 
Halle-Sorau-Gub.. 0 0 4 | 25,00 etbzG 
Kaschau-Oderberg | 4 4 4 | 66,70 etbzB 
Kronpr, Rudolfb, .| 5 8 5 | 72,19 bz& 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 1209,50 bzB 
Märk,-Posener, ..| 0 9 |4 | 32,75 bzB 
Magdeb.-Halberst, | 6 6 6 | —-- 
Mainz-Ludwigsh, . | 4 4 |4 1102,60 bz 
Niederschl.-Wärk.. | 4 4 4 162,00 bzB 
Oberschl. A. C. D. B. 9% 10% 3¼½ 245,10 bz 

do. . 9% 10% ½ 196,15 ba 
Oesterr,-Fr. St.-B. 6 4 632 00-633,06 
Oest. Nordwestb. 4 4½ 5 406.00 bz 
Oest,Südb.(Lomb.) | 0 0 4 1253,00-254,50 
Ostpreuss. Südb, . | 0 4 52,25 bz 
Rechte-O.-U.-B. . .| 18% 71½2 4, 165,00 bz 
Reichenberg-Pard. 4 4½ 72,90 bz 
Rheinische 7 6½ 61½ 168.80 bzG 
do. Lit. B. (4% gar.) | 4 4 4 101,50 E 
Rhein-Nahe-Bahn | 9 4 17,69 bz 
Rumän. Eisenbahn 3% | 3½ 3½ 63,00 bz 
Schweiz Westbahn 4 34,40 bz 
Stargard- Posener 4½ 4½ 4½ 103,50 G 
Thüringer Lit. A.. 8½ 9½ 4 205,00 bz 
Warschau-Wian . 11% 19 4 269,75 bz 
Weimar-Gera . 4% 4½ 4½ 51,90 ba 


Eigenbahn-Stamm-Prloritäts-Actien. 


Berlin- Dresden . 40 0 6 855,10 bz 
Berlin-Görlitzer. „| SU, 3½ [5 85,75 bzG 
Breslau-Warschau | 0 1½ 5 | 57,25 G 
Halle-Sorau-Gub. . 3½ 5 [5 | 96,00 bz 
Kohlfurt-Falkenb. 0 0 6 | 52,39 etb2G& 
Märkisch-Posener | 5 5 6 107,80 G 
Magdeb.-Halberst. | 3½ 3½ 3½ 89,50 bzG 
do. Lit. C. 5 6 5 126,26 bz 
Marienbrg.- Mlawa 5 5 6 102, 8 
Ostpr. Südbahn . 5 2½½ 6 | 90,90 bzG 
Oels-Gnesen. ...| 0 0 6 | 4960 bzo. 
Posen-Kreuzburg .| 2314 2 6 71,0 bz. 
Rechte-O.-U. B. 14% 71½2 5 160,10 etbzG 
Rumänier 8 8 18 — — 
Saal- Bahn 0 0 6 | 7725 bzG 
Weimar-Gera ...| 8 0 5 38,75 526 


Bank-Papiere. 


Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 4 | 92,00 bzB 
Berl. Kassen-Ver. | 8/ů | 90% 196,0 G 
Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 1126,90 bzG 
Brl. Prd.-u. Hdls.-B. 41, | 41, 4 | 77,15 6 
Braunschw. Bank | 4½ 42½ 4 | 99,50 B 
Bresl. Disc.- Bank. 51/g 6 4 104,00 bz 
Bresl, Wechslerb, | 6 62/5 4 112,25 b2G 
Coburg,Cred.-Bnk. | 5 8 (4 | 93,00 b2G 
Danziger Priv.-Bk. | 5 51, 4 (111,10 8 
Darmst, Creditbk. | 9½ | 91, 4 177,40 bz 
Darmst, Zettelbk. | 5½ 5½ 4 |111,70 8 
Dessauer Landesb. | 64, | 7 4 [123,00 G 
Deutsche Bank . | 9 10 |4 176,00 bz 
do.Reichsbank | 5 6 [41/91150,70 B 
do,Hyp.-B.Berl. | 6 514 4 | 94,50 B 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 231,90 bz 
do. ult. 10 10 4 1230,75-231,50 
Genossensch.-Bnk. | 7 7394 |4 |137,00 b2G 
do. junge 7 — 4 — — 
Goth. Grunderedb. 5 5½ 4 101,75 B 
do. junge 5 5½ 4 | 98,75 bz 
Hamb. Vereins-B. 7 62/5 4 12400 8 
Hannoy, Bank. q 4½ | 51, 4 107,60 bz 
Königsb. Ver.-Bnk. | 6 4 | 98,00 G 
Lndw.-B. Kwileeki | 4% — 4 | 7400 @ 
Leipz. Ored.-Anst. 10 9 [4 1166,25 b2G 
Luxemburg. Bank | 10 81, 4 1145,60 bz 
Magdeburger do, | 5¼ 5% 4 |11800 bz 
Meininger de. 0 5 4 107,50 bzG 
Nordd. Bank.. 10 10 4 189,60 be 
Nordd.Grunder.-B. 0 0 4 | 62,50 bz 
Oberlausitzer Bk.I 42] 55/ 4 100.50 G 
Oest, Cred.-Actien 111 11½% 4 |631,50-634,00 
Ungar. Credit 412½ 9/4 — — 
Posener Prv.-Bank | 7 1½ 4 128,00 B 
Pr. Bod.-Or. Act. -B. 0 61, (4 11250 bzG 
Pr. Cent.-Bod.-Ord. 9% 8½ 4 126,10 G. 
Preuss, Immob,-B, | — 11 4 117,10 Dz& 
Sächs. Bank 6 6½% 4 12750 bz 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 124,75 bz 
Wiener Unionsbk, | 6 7 J4 269 00 E 
In Liquidation. 
Centralb. f. Genoss, | — | — |fr | 12,00 & 
Thüringer Bank. .| — — kr. ] %,00 G. 
Industrle-Paplere. 
D. Eigenbahnb.-G. 0 0 4 5,50 bz 
Märk. Sch. Masch. G 6 0 43250 6 
Nordd. Gummifab. 1½ % 4 | 59,90 bzB 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 21, 4 91.50 B 
Schles, Feuervers. 22 17 |fr. 960 @ 
Bismarckkütte . 12 — 4 | 93,75 bag 
Donnersmarkhütt, | 1½ 2 4 | 59,75 bz& 
Dortm. Union 0 — 4 15,20 8 
do. St.-P.Lit. A. 2 — 6 95,60 bz 
Königs- u.Laurah. | 6ſ½ | — 4 |117,75 bz 
Lauchhammer ® — 4 | 3219. B 
Marienhütte 4 0 4 | 6030 8 
Cons. Redenhütte, | 8 — 4 1105,75 @ 
do. Oblig. 6 6 6 |107,75 B 
Schl. Kohlen werke — — 4 108,50 bz 
Schl,Zinkh.-Actien | 51½ | 51/4 4 | 99,00 bz@ 
do. St.-Pr.-Act. | 51/5 | 51; 4½ 195,00 bzG 
do. Oblig. | 5 5 1107,00 8 
Oppeln. Portl. Cem. 4½ | — 4 | 67,25 bsB 
Groschowitzer do. 4 6½ 4 | 77,50 b2& 
Tarnowitz. Bergb, | 0 0 4 74,40 B 
Vorwärtshütto | 0 0 4 | 29,60 B 
Bresl, E.-Wagenb. 3½ | 6%), 4 | 94,50 8 
do, ver.Oelfabr. | 71, | 51, 4 | 81,90 B 
do. Strassenb,. „| 61, | 51, |4 126,00 B 
Erdm, Spinnerei „| 0 00 4 | 35,00 bz 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 82,00 8 
Hoifm.’sWag.-Fabr | 2 2 4 15425 G 
"0.-Schl. Eisenb.-B, |; 0 0. 4 | 4209 
Schl. Leinenind. 6 — 4 101.25 @ 
do. Porzellan. 2 6 4 | 28750 
Wilhelmsh.MA, ..| 0 0. 4 | 54,00 dz 


Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Berlin, 20. Auguſt. [Spiritus] Per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 


Liter⸗pCt. loco ohne Faß 60,2 
60,4 60,6 Mark bez., per 


September⸗October 56,7 — 56,9 


— Mark. 


M. bez., loco mit Faß —, per dieſen Monat 
b uchetenber 59—59,4— 59,1 Mark bez., per 
> „bez., per October⸗November 55,3—55, 
bis 55,7 Mark bez., per November⸗December 54,3—54,8—54,7 M. bez., per 

April Mai 54,8 —55,1—55,5 M. bez. Gekündigt — Liter. ä 


Kündigungspreis 


80 Waſſerſtand. Breslau, 95 Aug. DR. 4 M. 38 Em. UP. — M. — Em. 


N 58 che Courſe und Bs 1 8 e ne 


ran 


abi Bör bien, 
a. M., 20. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlu 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 505. Pariſer Wechſel 81, 15. Wiener 
Wechſel 174, 05. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 15215. Rheiniſche Stamm⸗ 
Actten 1637/3, Heſſiſche Ludwigsbahn 102%. Köln Wind. Prämien ⸗Anth. 
131¾. Reichsanleihe 102¼. Reichsbank 150 /. Darmſtädter Bank 177% 
Meininger Bank 107. Oeſterr.⸗ Ungariſche Bank 726, 50. Credit⸗Actien“) 
316½. Wiener Bankpberein 121½. Silberrente 68. Papierrente 67s. 
Goldrente 82. Ungariſche Goldrente 1027,. 1860er Looſe 128¼½. 1864er 
Looſe 337, 90. Ung. Staatslooſe 245, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 96½. 


Böhmiſche Weſtbahn 27745. Cliſabethbahn 18675. Nordweſthahn 2038. Todes⸗Anzeige. 1 
eee Rue near In: 10 ee 111 schier nac ae 1 E N S 4 ti 

er Ruſſen 92 ½. er Ruſſen 76. II. Orientanleihe 6175. „entſchlief nach langen Leiden unſer 
Orientanleibe 619%. 0 lieber Gatte, Schwieger⸗, Großvater es elliler 


Central⸗Pacifik 114½. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer ener —, —. Pridat⸗ 
Discont — pCt. Spanier —. Befeſtigt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 315¾. Franzoſen 317½. Galizier 
287¾. Lombarden 126%. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrent 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. —. III. Orientanl. —. 

5 11 5 1 9 9 auf, ch schluß & e Pen 

amburg, 20. Auguſt, Nachm. uß⸗Courſe. reuß. 4proc. 
RAN 1020% Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127½, Silberrente 68¼, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81⅝, Ung. Goldrente 1025/, 1860er Looſe 127¾, Credit⸗Actien 315, 
Franzoſen 793, Lombarden 3151½, Ital. Rente 91½, 1877er Ruſſen 92½, 
1880er Ruſſen 743), II. Orient⸗Anl. 59%, III. Orient⸗Anl. 59%, Laura: 
hütte 117½, Norddeutſche 189½, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 163 ½. 
do. junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 124½, Berlin⸗Hamburg do. 287. 
A ac wach do. 180. Sprocent. öſterr. Papierrente — Discont 3½ %, 
= wach. 

Hamburg, 20. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine animirt. Roggen loco höher, auf Termine beſſer. Weizen 
pr. Auguſt 238, 00 Br., 236, 00 Gd., pr. September⸗Octbr. 238, 00 Br., 
236, 00 Gd. Roggen pr. Auguſt 178, 00 Br., 176, 00 Gd., pr. Septbr.: 
October 171, — Br., 170, — Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, 
loco 58, —, pr. October 58, —. Spiritus feſter, pr. Auguſt 51, Br., pr. 
Auguſt⸗September 49%, Br., pr. Septhr.⸗October 48¾ Br. pr. Octbr.⸗Nophr. 
473], Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. Petroleum feſt, Standard white 
loco 7, 40 Br., 7, 35 Gd., pr. Auguſt 7, 40 Gd., pr. Septbr.⸗Decbr. 7, 55 
Gd. Wetter: Wolkig. 

Wien, 21. Aug., Vorm. 10 Uhr 40 Min. [Privatverkehr.] Credit⸗ 
Actien 362, 10, Papierrente 77, 60, Elbthal 265, 75. Still. 

Poſen, 20. 1 0 Spiritus pr. Auguſt 57, 30, pr. September 55, 80, pr. 
October 53, 90, pr. November⸗December 52, 60. Gek. — Liter. Höher. 

Liverpool, 20. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 6000 B., 
davon 3000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 20. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner low middling und darüber ½9 De billiger. Middl. amerika⸗ 
niſche Auguſt⸗September⸗Lieferung 7½2, September⸗October⸗Lieferung 61%, 
Nopember⸗December⸗Lieferung 6 D. i 

Heft, 20. Auguſt. Feiertags wegen heute kein Productenmarkt. 

Paris, 20. Aug., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. Auguſt 30, 75, pr. September 31, 60, per Septbr.⸗Decem⸗ 
ber 31, 60, pr. November ⸗Februgr 31, 60. Roggen ruhig, pr. Auguſt 
21,25, pr. Nopember⸗Februar 21, 75. Mehl matt, pr. Auguſt, 8 Marques, 
71, 25, pr. September, 9 Marques, 67, 25, pr. September ⸗ December, 
9 Marques, 67, 50, pr. November⸗Febr., 9 Marques, 67, 50. Rüböl ruhig, 
pr. Auguſt 82, 25, pr. September 83, 00, pr. September-December 83, 50, 
pr. Janugr⸗April 83, 00. Spiritus feſt, pr. Auguſt 63, 25, pr. Septem⸗ 
ber 63, 75, pr. September⸗December 63, 75, pr. Januar⸗April 63, 75. — 
Wetter: Schön. N 

Paris, 20. Aug., Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 58, 2558, 50, 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kar. pr. Auguſt 67, 25, per Sep: 5 
tember 63, 75, per October⸗Januar 62, 75. 6 


e — — 


im 


London, 20. August, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25¼½. Ruhig. 
Antwerpen, 20. Aug. Nachm. ([G etteidemarkt.] e 
Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer ſte eſt. 


912 Gerſte 
Antwerpen, 20. Aug., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ a und Br., per Sep⸗ 
tember 19¼ bez., 19½ Br., per September⸗December 195 Br., per October⸗ 
December 19% bez. u. Br. Steigend. 

Bremen, 20. Aug., Nachmittags. Petroleum höher. (Schlußbericht. 
Standard white loco 7, 40 bez., per September 7, 40 bez., per October⸗ 
December 7, 65 bez., per Januar 7, 85 Br. 


ar Breslau, 22. Aug., 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
de war im Allgemeinen ruhiger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe unver⸗ 
ändert. j 

Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 20,80 bis 21 6022,40 Mark, gelber 20,40—21,00 bis 21,60 Mark, 
feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 

1 6 bei ſtärkerem Angebot ruhiger, per 100 Kilogr. 16,40 17,00 
bis 17,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 12,80 — 14,20 Mark, weiße 
14,40 bis 15,20 Mark. ; 

Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 12,00—12,50—13,00 bis] 
13,60 Mark. 8 Sd f 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20 — 14,60 —15,00 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria 20,00 21,00 22,00 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50—20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30—11,80— 12,50 8 
Mark, blaue 11/00 11,60 12,30 Mark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 

Oelſaaten behauptet. 


E 


Schlaglein ſchwach zugeführt. 90 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. — 

Schlag⸗Leinſaat.. — — — — — — = 
eh RE 25 50 24 50 23 50 lau 
Winterrübſen 24 75 23 0 22 75 4 
Sommerrübſen . — — — — — — 
Leindottenr 5 — — — — 

Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,40 — 7,60 Mark, fremde 


7,10—7,30 Mark, September⸗October 7,50 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,30— 9,50 Mark, fremde 
8,50—9,20 Mark. 

Kleeſamen ſchwach angeboten, rother unverändert, per 50 Kilogr. 
a e Mark, — weißer feſt, 35—45—53—60 Mark, hochfeine: 

er Notiz. s 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Thymothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00—26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 —12,00 
Mark, Weizenkleie 10—10,25 Mark. 

Heu 3,00—3,20 Mark per 50 Kilogr. . 

Roggenſtrob, 28—30 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- | 
Sternwarte zu Breslan. 


Luft pee en 21. Boom. nn en 2 U. Morgen U. 
uftwärme (C.) * 90 ＋ 125⁵5 
Luftdruck bei 0° (mm). 745404 Tag 6 749.49 
eins 50 5 j Ne 985 is 59 
Dunſtſättigun N 8 
e W. 2. W. . W. 1. 1°q 
Wetter trübe. 3. heiter. wolkig. 
Wärme der Oder (O.) 160,4. 
Auguſt 21., 22. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. + 2502 + 170,8 ＋ 11% 
Luftdruck bei 0° (mm).. 74445 743,6 7487 
Bunten e A 90 
unſtſättigun J > 
i Si SD 2. SW. 2. NW. 1. 
Wetter 0 3. on trübe. trübe. 
m. Gewitter. 
Wärme der Oder (C.) - 175,6. 


„Aug. DB. 4 M. 36 Cm. UB. M. — Em. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. der 


Als Verlobt emfeßfen f Safe 1 
ef Salih 8855) Liebich 
Kunzendorf 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
en hierdurch hocherfreut an 


Dels i. Schl., 


und Bruder, der gerichtlich vereidete 
Taxator 1845 


Statt jeder beſonderen Meldung 
Hen dies allen Verwandten und 
ekannten an 


Beerdigung um 2½ Uhr Nachm. 
vom Trauerhauſe Karuthſtr. 11. 


Lobe- Theater. 


Wir den 22. Auguſt. 23. Gaſtſpiel 
er 
Guſtab Kadelb urg und des Frl. 
Chriſtine Löffler. 
tige Frauen.“ 
Zum Abſchluß von Feuer-, Lebens-, Unfall, Glas-, 
Valoren⸗, Land⸗ und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungen 


Die 


Einrahmungen jeder Art 
Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Junkeruſtr. 6, Ecke Dorotheengaſſe. 8 


Schleſſche Dachpappenfabrik 
Jerschke & Petzoldt, 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 
rate unſerer Fabriken zu Saarau, 
wie die | 
auf Ver 


Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau 
oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). 


nglifhen und franz. Unterricht 
upferſchmiedeſtr. 35, l. [2936] 


ü 13 Taufe Preußische Lobe 


pro ½ 32 


i Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Lott., für ganze Looſe zahle noch höheres 
RANG 173 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres· 


Dr. Bari 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


jEin Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 


das berühmte Werk: 


geheimen Ausf e 


dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 


Pönicke s Schulbuchhandlung 
iu Keinig, 
‚Basen 


“If 19jJ0PuauNL "H 
uoq Ragusa 
ieh AO utecpiſbntaog gun guoövg 
Uelleneu ug ur wpong 39199 nag 


ame ee Fc a dale 
Eiſengiezeret inel. Neparatur⸗ 


Eiſenbahn gelegen, iſt 1 Kränk⸗ 

lichkeit und vorgerückten 

le IR f. A hl. 1500 Ih: 

u. gute Kundſchaft. Anzahl. 1500 Thlr. 
Offerten unter V. 8. 41 an die Exp. 


s Etablissement. 
Seute: 
Concert 
und Auftreten 
der Wiener Nachtigallen 
Geſchwſtr. Reichmann, 


Berthold Richter. 
Neurode. 


ermann Noth 
geb. Metzner. 


und Frau, 
den 19. Aug. 1881. 


Humoriſten⸗Sextetts. 
Anfang 7½ Uhr. 3256] 
Alles Uebrige bekannt. 


Stadttheater Capelle. 


Gebr. Rösler's Etabliſſement. 
8 5. Gaſtſpiel⸗Concert 
des Hofball⸗Muſikdirectors 


1 ＋ 
Herrn Keler-Bela. 
Entree 50 Pf. oder 2Bons. Kinder 10 Pf. 
Ich bin zurückgekehrt. _ [3261] 


Dr.med. Bruckjr., 


Docent an der Kgl. Univerjität, 
Schweidnitzerſtraße 27. 


Louis Stahl, 


64. Lebensjahre. 


Die Hinterbliebenen. 


SE 


Herren Georg Engels und 
„Wohlthä⸗ 


empfiehlt ſich 
Haupt⸗Agentur 


7 


Wallſtr. 23, 
parterre. 


Bernhard Guttmann, 


Hlegamte, sowie einfache 


werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. 


Schlossohle. [647] | 


Unfer Comptoir und Lager 


befindet ſich jetzt 12920] & 


vormals Emil Pfleckner & Co. 


Unter Gehalts ⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗ 

Breslau und Merzdorf, jo: 

onſtigen gangbaren Düngmittel, Proben und Preis⸗Courants 

franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere 

chweidn. Stadtgr. 12) 
[1238] 


angen 


Samen finden ſtets liebevolle und 
discrete 7 0 5 bei Frau Stadt⸗ 
hebamme Handlos, Schweidnitz. 


Ein höchſt ſolides, ſehr gut rentirendes 
und keiner Conjunctur unter⸗ 
worfenes Fabrikations⸗Geſchäft in 
einer größeren Stadt an der Niederſchl. 
Märk. Bahniſt Fam.⸗Verh. wegen unter 
günſt. Beding. zu verkaufen. Ueber⸗ 
nahme, Betrieb ꝛc. erford. 3540,00 Thl. 
Solide Reflect. wollen Adr. abgeben an 
Julius Bautz, poſtl. Breslau. [1776] 

Commiſſionäre bleiben unberückſicht. 


Schönſte ungariſche [1844] 


Zucker⸗Melonen 


offerirt per 100 Pfd. 13 Mk. 50 Pf. 
Jacob Sperber, Antonienſtr. 32. 


ch ſuche per bald eine tüchtige 


Hotel. Wirthſchafterin, 


Ende 20er 15 die mit der feinen 
Küche u. Wäſche gründl. vertraut u. bes 
fähigt iſt ein fein. Hotel ſelbſtſtänd. zu 
leiten. Familien⸗Anſchluß zugeſichert. 
Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erſuche bis zum 25. d. M. 
unter R. N. 37 im Briefk. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 151] 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. November d. J. einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Bewerber, welche das Maßnehmen 
ründlich verſtehen und mit na 
Shan Privatkundſchaft bereiſt haben, 
belieben ſich unter Einſendung ihrer 
Photographie nebſt abſchriftlicher Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe zu melden. 
Landeshut in Schleſien. 
[3002] 


17, ½/ Ya, und zahle 
iM 12850 
Auswärts Poſtauftrag. 


J. Juliusburger, 


hle für jedes / 
2 Mark aun J. Kaſſe r. 
6] Kroch, Roßmarkt 13. 


Für Hautlrauke ic. 


Auswärts brieflich. 


Weisz, 


11. 


Selbſtbefleckung( Onanie) und 


8 Aufl. mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 


tigen Belehrungen retten 
ährlich Tauſende vom ſichern 
ode. Zu beziehen durch G. 


owie durch jede Th. Laqueum 
in Breslau. 


Geſucht 


werden ein Holzbildhauer und 
ein Sture eh fe bei 
Solon Goldbaum 
3179] in Thorn. 


er I. April 1882 


I Fun 88 noche 


ara Jig gun 


1. oder 2. Etage, beſtehend in 4 bis 

6 Zimmern, mit Gartenbenutzung. 
fferten erbeten unter E. B. haupt⸗ 

poſtlagernd. 2733] 


2E ARE en: 

Verantwortlich für den Inſeratentheil: 
Oscar Meltzer. 

Druck von Graß, Barth und Comp. 

(W. Friedrich) in Breslau. 


werkſtatt in OS., dicht an der 


lters des 
verkaufen. Feſte 


reslauer Zeitung. [2585] 


